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Fernſhrechverbindung
mit Berlin u.

Anſchluß Nr. 158.

Nnnnner 43.

Halle, den 19. Februar.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer ſprach bei der Rückfahrt vom Thier-
garten auch geſtern beim Staatsſekretär des Auswärtigen
vor und nahm den Vortrag deſſelben, ſowie ſpäter im
Schloſſe den rung des Chefs des Zivilkabinets entgegen.
Später ſahen die Majeſtäten mehrere diſtinguirte Perſonen
als Gäſte bei ſich zur Tafel.

Die Kaiſerin Friedrich iſt mit Jhrer königl. Hobeit der
Prinzeſſin Margarethe auf der Reiſe nach London Mittwoch
Vormittag in Köln eingetroffen, frühſtückte im Fürſtenzimmer
des Bahnhofs und beſichtigte ſodann den Dom, woſelbſt ſie von
dem höheren Klerus empfangen und geführt wurde. Später
beſichtigte ſie das Muſeum und das Kunſtgewerbemnſenm.
Mittags 1 Uhr wurde die Reiſe nach London fortgeſetzt.

Auf die Anfrage des Handelsminiſters über das
Projekt einer ſchwimmenden Ausſtellung Deutſchlands
hat die Handelskammer zu Aachen und Burtſcheid be
ſchloſſen, dem Miniſter zu antworten, daß ſie nicht in der
Lage ſei, der Regierung die Unterſtützung des Projekts zu
empfehlen, da ſie ſich behufs Anknüpfung neuer Handels-
beziehnngen mit dem Auslande einen erſprießlichen Erfolg
für das allgemeine Wohl von einer ſchwimmenden Aus
ſtellung nicht verſprechen könne.

Den „Politiſchen Nachrichten“ zufolge werden in
der preußiſchen Staatsverwaltung alle Vorbereitungen ge
troffen, um bei einem etwaigen neuen Bergarbeiterans-
ſtand nicht von einer zeitweiligen Störung der Kohlen
förderung überraſcht zu werden.

Jn der geſtrigen Sitzung der Mediciniſchen Ge
ſellſchaft theilte Prof. Fränkel mit, daß er mit dem neuen
Mittel Liebreichs gegen Tuberculoſe in ſechs Fällen von
Kehlkopfphtiſe überraſchenden Erfolg ohne Fieber und ohne
örtliche Entzündung geſehen habe. Gleich ſchöne Erfolge
hat Privatdocent Heymann beobachtet.

Aus der eolonialpolttiſchen Reichstagsdebatte vom 6. d.
haben ſich bekanntlich verſchiedene publiziſciſche Controverſen
entwickelt, die theilweiſe noch fortdauern. Jn den Hamburger
Nachrichten“ z. B. iſt dem reichsparteilichen Abgeordneten
b. Keudell mit Bezug auf Oſtafrika und namentlich auf Zan-
zibar Unkenntniß der Verhältniſſe vorgeworfen worden, und
andere Blätter hatten denſelben Redner eine frühere deutſch
engliſche Feindſchaft behaupten laſſen. Wie indeſſen der
ſtenographiſche Bericht über die Sitzung vom 6. d. M. zeigt,

rach Herr v. Keudell nicht von der deutſch- engliſchen Feind
ſchaft, welche durch das vorjährige Abkommen beſeitigt worden
ſei, ſondern von der, an verſchledenen Orten früher Meärene
Vorſtellung einer ſolchen Feindſchaſt: ebenſo wurde im ſpäteren
Laufe ſeiner Rede der doch nur auf Kleinigkeiten beruhende
Cbarakter dieſes a trigee deutſch engliſchen Gegenſatzes hervorgehoben. Was aber die poſitiven hoben des Herrn von
Kendell betrifft, ſo werden dieſe durch die diplowatiſchen Acten
beſtätigt. Unter dem 24. Janungr 1885 hatte Fürſt Bismarck
eine rn mit dem engliſchen Botſchafter Sir Edward
Malet über eine Annäberung zwiſchen Deutſchland und England
und über die derſelben entgegeuſtehenden colonialpolitiſchen
Schwierigkeiten; unter dem 7. Februar erwiderte der damalige
auswärtige Miniſter Earl of Grauville mit höchlich entgegen
kommenden Erklärungen, worauf am 2. März jenes Jahres bei
der Bewilligung des Colonialnachtragsetats Fürſt Bismarck die
bekannte Reichstagsrede hielt. Jn jener Ankwort des Earl of
Granville an Sir Edward Malet findet ſich übrigens auch eine
Verſicherung über die engliſcherſeits gern geſehene deutſch-fran-
zöſiſche Annäherung. Obgleich ſeitdem noch kaum ſechs Jahre
vergangen ſind, liegt dieſe auswärtige Epiſode doch wie längſt
verſchollen hinter uns. Damals ſtand an der Seine Jules

erry am RNuder, der einzige franzöſiſche Staatsmann, der im
uslande noch etwas Anderes ſehen konnte, als „das Loch in

den Vogeſen“; aber am 30. März jenes Jahres ſtürzte ihn die
zwei Tage zuvor erfolgte militäriſche Schlappe von Langſon
im Tonkin. Mit ſeinen thatſächlichen. Angaben in jener Rede
e den „H. N.“ gegenüber Herr von Kendell Recht be

Jn ſeiner heutigen Plenarſitzung wird ſich der Bun
desrath u. A. über die Vorlage, betreffend das Tele-
graphenweſen, an der Hand eines mündlichen Berichts
der Ausſchüſſe für Poſt und Telegraphenweſen, ſowie für
Juſtizangelegenheiten ſchlüſſig machen. Ferner iſt dem
Bundesrathe der Entwurf eines Vertrages zwiſchen Dentſch-
land und Jtalien, betreffend die Befugniß der beiderſeitigen
Conſuln zur Vornahme von Eheſchließnngen, zuge-
gangen.

Die Wahlprüfungskommiſſion beſchloß die Wahl
des Abgeordneten Lucins (4. erfurter) vorläufig zu be-

anſtanden. tDem Profeſſor von Helmholtz iſt, wie die
„Nat.-Ztg.“ erfährt, das Großkreuz der Ehrenlegion ver
liehen worden.

Der Reichstag wird innerhalb der nächſten Woche
die Arbeiterſchutzdebatte unterbrechen und ſich wieder
der Berathung des Etats in zweiter Leſung zuwenden.
Es dürfte zunächft der Militäretat, der in der Kom
miſſion vollſtändig fertiggeſtellt worden iſt, zur Berathung
gelangen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages beſchäf
tigte ſich geſtern mit dem Reſt des Etats der Eiſenbahn-
verwaltung. Zur Herſtellung einer normalſpurigen
Eiſenbahn von Mommenheim über Obermeden nach Saar-
gemünd wurden im Extraordinarium 200000 .4 (1. Rate)
einſtimmig bewilligt.

Die Erhaltung des Reichstagsmandates für den
Wahlkreis Marienwerder-Stuhm in dentſcher Haud
iſt eine Frage, welche gegenwärtig, nachdem der
Vertreter, Abg. Müller, infolge des Reichstagskommiſſions-beſchluſſes, der ſein Mandat für erloſchen erklärte, daſſelbe

niedergelegt hat, alle Gemüther jenes Wahlkreiſes beſchäftigt.
Dentſchthum und Polenthum ſind dort ziemlich gleichmäßig
vertreten, während aber die deutſche Landbevölkerung jahr-
aus jahrein nicht unerhebliche Verluſte durch Answondernng
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erleidet, erhalten umgekehrt die Polen durch Zuzug nenerLandsleute ſtetig Verſtärkung. Es kommt Nun daß die

Polen kompakt en eſahee während das Dentſchthum
in politiſche Parteien zerſpalten iſt. Wenn es trotzdem in
mehreren Wahlgängen nach einander gelungen iſt, dasReichstagsmandat MarienwerderStuhm fur die Sache des

Deutſchthums zu retten, ſo dankt man dieſen günſtigen
Erfolg in erſter Linie dem einmüthigen Eintreten aller
Deutſchen für eine allſertig geachtete und beliebte Perſön-
lichkeit, wie der Wahlkreis ſie in dem bisherigen lang
jährigen Vertreter Herrn Müller beſitzt. Für ihn dürfte,
falls er einer Wiederwahl ſich abgeneigt erweiſen ſollte,
nur ſehr ſchwer Erſatz zu ſchaffen ſein. Damit wäre dann
aber auch die Möglichkeit geſchwunden, die divergirenden
Parteirichtungen des Dentſchthums unter einen Hut zu
bringen, und der Vortheil würde alsdann zweifellos dem
Polenthum zufallen, welches ohnehin ſchon bei der vorig-
jährigen Wahl die Mandate Graudenz, Thorn und Roſen-
berg erobert hat. Vom patriotiſchen und nationalen
Standpunkte aus erſcheint es daher dringend zu wünſchen,
daß Herr Müller ſich zur abermaligen Uebernahme desReichstagsmandats für Marienburg St bereit finden

läßt, andernfalls man ſich darauf würde gefaßt halten
müſſen, auch dieſen Wahlkreis, und damit den ganzen
Bezirk Marienwerder rechts der Weichſel, an das Polen-
thum zu verlieren.

Die Vereinigung Kieler Aerzte hat die Gründung eines
Krankenhauſes beſchloſſen, welches Eigenthum der Vereinigung
und unter Verwaltung derſelben bleiben ſoll. Diefe Vorſichts-
maßregeln ſind in Folge der ſchon ſeit einem Jahre dort
herrſchenden Diphtheritisſeuche getroffen. Die Koſten ſind auf
200 000 veranſchlagt und die Pläne nach ärztlichen Anweiſungen
bereits ausgearbeitet.

Zur Frage der Einführung einer Einheitszeit für
Deutſchland hat nunmehr auch der Verband Deutſcher Architekten
und Jngenieure, welcher zur Zeit ekwa 6000 Architekten und Jn
enieure zäblt, Stellung genommen. Durch den Vorſtand des

Verbandes iſt nämlich dem Herrn Reichskanzler eine Eingabe
übermittelt worden, in welcher derſelbe g beten wird, die er-
forderlichen Maßnahmen zur Einführung der Einbeitszeit zu
treffen. Jun der Begründung wird betont, wie die Durchführung
der Einheitszeit für das von Tag zu Tag an Bedeutung ge-
winnende Verkehrsleben unentbehrlich geworden iſt, wie aber
auch das allgemein -bürgerliche Leben von derſelben nur ge
winnen könne. Der Verband vermag daber die von gegneriſcher
Seite geltend gemachten Einwendungen als ſtichhaltig nicht an
zuerkennen, glaubt vielmehr ſeiner Anſicht dahin Ausdruck geben
zu ſollen, daß das, was ſich in andern Ländern ohne Beläſtignung
der Bevölkerung vollzogen hat und zu Nutz und Frommen der-
ſelben ausgeſchlagen iſt, auch für Deutſchland zu erreichen ſei.
Es wird endlich auf die großen Vortbeile hingewieſen, welche
aus der Wahl eines Meridians 15 Grad öſtlich von der Green-
wicher Sternwarte ſich ergeben würden, da alsdann ein
und dieſelbe Zeitrechnung uns mit Schweden-Norwegen, Däne-
mark, Oeſterreich-Ungarn, Jtalien und der Schweiz verbinden
würde. Die Wahl dieſes Meridians würde außerdem der Ein-
führung einer Weltzeit. falls eine ſolche jemals Thatſache werden
ſollte, keinerlei Schwierigkeiten bieten.

Von den zehn Baracken, welche dem Geheimrath
Dr. Koch in Berlin behufs Behandlung von Schwind-
ſtchtigen 2c. mit Tuberkulin zur Verfügung geſtellt werden
ſollen und ſich auf dem ſeitens der Charité- Verwaltung
vom Grafen Lehndorff ſeiner Zeit angekanften Terrain an
der Unterbaum- und Charitéſtraße in Arbeit befinden, ſind
acht nunmehr bereits unter Dach und Fach gebracht, zwei
noch im halben Rohbau. Von den acht erwähnten Baracken
erſcheinen vier bereits in der Hauptſache fertig. Es iſt
wohl niemals in Berlin zuvor ein Bau mit ſolcher Eile
und trotz der höchſten Ungunſt winterlicher Witterung mit
ſolcher Promptheit gefördert worden.

Parlamentariſches. Unter dem Titel „Der Anſturm
gegen die Landwirthſchaft' iſt die bereits angekündigte Dar-
ſte m der Reichstagsverhandlungen vom 13. bis 16. Januar
1891 über die freiſinnig ſozialdemokratiſchen Anträge auf Be-
ſeitigung der landwirthſchaftlichen Schutzzölle, die unter Zu-
grundelegung der ſtenographiſchen Berichte von den Wahlver
einen der deutſchen Konſervativen und der Reichspartei heraus-
gegeben wird, erſchienen. Der Preis ſtellt ſich für ein Exemplar
incl. Porto auf 25 bei Entnahme von 50 Exemplaren und
mehr à 0,20 Beſtellungen ſind an das Burean des Wahl
vereins der Deutſchen Konſervativen, zu Händen des Herrn
Major a. D., Frhrn. v. Seckendorff, Berlin W. 9, Köthenerſtr. 3,
unter Einſendung des Belrages event. in Briefmarken z richten.
Bei Beſlellungen ohne gleichzeitige Einſendung des Geldbetrages
erfolgt Poſtnachnahme-

Reichstags Verhandlungen.
69. Sitzung (18. Februar).

Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſe be s
wird fortgeſetzt mit 8 105f, welcher Ausnahmen durch die
unteren Verwaltungsbehörden für beſtimmte Zeit zuläßt für den
Fall, daß in einem einzelnen Vetrieb zur Verbhütung eines
ünverhältnißmäßigen Schadens Sountagsarbeit nothwendig wird.

Ein Antrag Auer (Soz.) will dieſe Ausnahme auf
böchſtens 14 Tage zulaſſen.
Ein Antrag Pr. Böttcher (ul.) will für den Fall, daß

eine vorherige Einholung der Erlaubniß von den unteren Ver
h unmöglich iſt, eine nachträgliche Einbolung

zulaſſen.
(bg. Stolle(Soz.) wendet ſich gegen die zweite Zulaſſung

der Ausnahmen, wodurch die Sonntogsrube ſchließlich zur Aus-
nahme werden würde. Die Unterbehörden würden ihre VBefug-
niß darüber zu entſcheiden ob ein „unverhältnißmäßiger
Schaden“ abzuwenden ſei, oſt zu Gunſten der Fabxikanten miß-
brauchen, deshalb müſſe die Zeit, für die ſie Ausnahmen zulaſſen
dürſten, feſt begrenzt werden, damit nicht einfach der Sonntag
zum Werktag gemacht werden würde.

Geh. Rath Dr. Wilhelmi proteſtirt gegen die Behauptung,
daß die Beſtimmungen der Vorlage die Somtagsruhe zur Aus-
nahme machen würden. Es würde den Arbeitern ein ſo weit
gehender Schutz gewährt, der tief in die Verhältniſſe der Ju-
duſtrie eingreifen werde. Es gäbe eine große Anzabl von nicht
vorherzuſehenden dringenden Arbeiten, die in 14 Tagen ſich
nicht erledigen ließen. Einem Mißbrauch der Befugniſſe durch
die unteren Verwaltungsbehörden werde durch die Kontrollvor-
ſchriften nd durch die Landeszentyalfehörden geſtenert werden.
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Ebenſo wendet ſich Redner gegen den Antrag Dr. Böttcher, fü
den ein Bedürfniß nicht vorliege und durch den nur unberechtig te
Sonntagsarbeit Vorſchub gfelet werden würde.

Abg. Dr. Böttcher weiſt für ſeinen Antrag auf. plötz
eintrekende Zwangslagen hin. Ein Mißbrauch ſei nicht zu

befürchten, da der betreffende Arbeitgeber ſich unter allen Um
ſtänden denunziren müſſe.

Abg. Dr. Hartmann erklärt ſich gegen den Antrag
Böttcher, da es bedenklich ſei, den einzelnen Induſtriellen ſo
weitgehende Vollmachten zu geben. Eine zeitliche Begrenzung
der Ausnahmen, wie ſie der Antrag Auer wollte, ſei unmöglich.
Redner wendet ſich ſodann in längeren allgemeinen Ausführ-
ungen dagegen, daß die Mehrheit der Arbeiter ſich von den
übertriebenen Forderungen der Sozialdemokraten verlocken ließe
und mit dem dürch die Kommiſſionsvorlage gewährten Schuße
unzufrieden ſei. Wenn es nur nach den Sozialdemokraten
ginge, wäre für die Arbeiter noch lavge nicht das geſchehen
was jetzt erreicht ſei, und das wünſchten die Sozialdemokraten
Le eß W je ſchlechter es dem Vaterlande gehe deſto beſſer
gehe es ihnen.

Vizepräſident Graf Balleſtrem rügt es, daß bei jedem
Paragraphen eine Genergldiskuſſion gebalten werde; es würde
r nnöalich gemacht das Geſetz in abſehbarer Zeit zu

nde zu bringen.
Abg. Hr. Hirſch (dfr.) findet in der Kommiſſionsfaſſung

eine ausreichende Wahrung der Intereſſen der Jnduſtrie. Weiter
zu gehen ſei unnöthig und für ganz beſondere Ausnahmefällse
mache man keine Geſetze. Deshalb ſei er gegen den Antrag
Böttcher, wohl aber für den Antrag Auer, da die Beſtimmungen

des Entwurfs zu dehnbar ſeien. tAbg. Bebel (Soz.) vertheidigt die Ausführungen des Abg.
Stolle gegenüber dem Regierungskommiſſar. Die Regierung
ſehe den ganzen Arbeiterſchutz von dem Standpunkt der ängſt
lichſten Schonung des Unternehmerthums an. Das ſubjektive Er
meſſen der Unterbebörden dürfe bei ihren Beziehungen zu der
Unternehmern namentlich an kleinern Orten nicht Platz greifen

Nach weiterer erheblicher Debatte wird unter Ablehn-
ung der Anträge Auer und ör. Böttcher s 105f in
der Kommiſſionsfaſſung angenommen.

s 105 g läßt eine Ausdehnung des Verbotes der Sonntags
arbeſt durch kaiſerliche Verordnung auch auf andere
Gewerbe zu.

Abg. Payer (Valksp.) empfiehlt Streichung des Para
raphen. Ebenſogut könnte nan viel konſequenter

Paragraphen machen Beſtimmungen über, den Arbeiterſchut
werden durch kaiſerliche Verordnung mit Zuſtimmung des Bun
desraths und der Subkommiſſion des Reichstags erlaſſen.
(Heiterkeit.) Sonſt erledige der Reichstag geh hrrene Ar
deiten von viel geringerer Wichtigkeit mit peinlichſter Gewiſſen
baftigkeit, da dürfe er auch hier ſo tief einſchneidende Maß-
regeln nicht der kaiſerlichen Verordnung überlaſſen, ſondern auf
normale geſetzgeberiſche Art erledigen. Die politiſchen und kon
ſtitutionellen Konſequenzen dürſe man nicht auch außer Acht
laſſen. Wenn bei dem Bundesrathe die Anſchauung wechſeln
würde, was ja ſehr leicht möglich wäre, würde das für den
ganzen Arbeiterſchutz verhängnißvoll ſein können. Die Zeit ſei
ja nicht ſo fern, in der ſich von a zu Tag Ueberraſchungen
durch Bundesratbsbeſchlüſſe wiederholt hätten.

Miniſter von Berlepſch erwſdert, daß eine Beein-
trächtigung der Rechte des Reichstages dem Bundesrathe durch-
aus fern liege; auch ſei an eine ſolch weitgehende Anwendung
der Befugniſſe, daß ganz neue Gebiete einbezogen werden ſollen,
nicht gedacht. Es könnten aber ſehr leicht in Bezug auf die An
wendung der Beſtimmungen Zweiſel entſtehen, die durch kaiſer-
liche Verordnung beſſer gelöſt werden würden, als durch ſpezielle
u

Abg. ör. Krauſe (dfr.) tbeilt die Bedenken des Abg.
Payer ſchon mit Rückſicht auf die Hausinduſtrie, auf welche die
kaiſerliche Verorduung das Verbot der Sonntagsarbeit aus-
dehnen könnte. Das müſſe der Geſetzgebung des Reichstoges
überlaſſen bleiben. Es könnten andere Strömungen im Bundes
rath ſich geltend machen, und dann die Erklärung des Miniſters
v. Berlepſch unberückſichtigt bleiben. Außerdem würde durch
die Ertheilung einer ſolchen Befugniß an den Bundesrath der
grptapng der ſozialpolitiſchen Geſeßgebung in gemeinſamer
Arbeit von Reichstag und Bundesrath gehewpa werden. Denn
wenn der Bundesrath eine Vorlage auf, Ausdehnung des Ver
botes der Sonntagsarbeit einbringen würde, und der Reichstag
daran etwas ändern wollte, ſo würde ſich der Bundesrath auf

den S 1058 berufen. eheAbg. Singer (Soz.) ſpricht für die Beibehaltung des
105 aus. Die konſtitutionellen Bedenken müßten hier zurück

tehen gegeuüber der möglichſt weiten Ausdehnung der Sonn
iggsruhe. Seine Partei werde für den Paragraphen um ſo
eher ſtimmen, als ſich jetzt im Bundesrath eine größere
R Wris auf Gewährung von Arbeiterſchutz zeige als im

eichstag.
bg. Dr. Hirſch (dfr.) zeigt an dieſen Ausführungen, daß

die Sozialdemokraten das nackteſte, kraſſeſte Klaſſenintereſſe
vertreten. Abg. Singer wolle desbalb eins der wichtigſten,
fundamentalſten Volksrechte preisgeben Ueber das ſoziale Pro-
gramm der Sozialdemokraten ſeien in letzter Zeit ſehr inter-
eſſante Enthüllungen gemacht, auch ihr a a
ſcheine mindeſtens ſehr durchlöchert zu ſein. Einem ſolchen
Einbruch in die konſtitutionellen Rechte des. Reichstags könne
er nicht ſeine Zuſtimmung geben, trotzdem ihm der Arbeiter-
ſchutz ebenſoſehr am Herzen liege, wie dem Abg. Singer.

Abg. ör v. Var (dfr.) betont die ſtagtsrechtliche Seite der
Frage. Das konſtitutionelle Recht des Reichstags dürfe nicht
preisgegeben werden.

Abg. v. Vollmar (Soz.beſtreitet, daß das konſtitutionelle
Recht des Reichstages in Frage ſei. Die Sozialdemokraten
ſeien immer ſogar für eine Ausdehnung der Rechte der Volks
vertretung eingetreten, ſie ſeien aber nicht doktrinär genug, um
bei jeder Kleinigkeit dieſe Rechte zu betonen, wo es ſich um

gt
eine wirkſame Sonntagsruhe handele. Die Geſinnung der
kaiſerlichen Erlaſſe komme, bei der Berathung des Reichstags
nicht zum Ausdruck. Beim Bundesrath müſſe man ein größeres
Intereſſe für die Arbeiter voransfeben. Wenn ſich das einmal
ändern ſollte, werde der Reichstag Miltel an der Hand haben.
dem Bundesrath die Befugniß wieder zu nehmen (Widerſpruch.)
St Abg. Dr. Hartmann erklärt ſich ebenfalls gegen die

reichung.V Hiskuſſion wird geſchloſſen und s 1058 gegen die

Stimmen der Freiſinnigen und der Volkspartei angenommen-s 105h, r die Beſtimmungen über die Sonntagsrube
weitergehenden landesgeſetzlichen Beſchränkungen der Arbeit an
Sonn und Feſttagen nicht entgegenſtehen dürfen, wird unter
Ablehnung eines Amendements Schrader, das nur für die
b reits beſtehenden l h landesgeſetzlichen Be
timmungen gelten zu laſſen, angenommen.f Borggf Ferant das Hans die weitere Berathung auf

Donnerſtag 1 Uhr.
Schluß 5 Uhr.



Die Vertheilung ves Grundeigenthums in
den Provinzen des preußiſchen Staats.
Jm Heſt II der Materialien des Königlich preußiſchen Nor-

malkalenders für das Jahr 1892 ſtellt der Direktor des König-
lich preußiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Geheime Ober-Regier
ungsRath Blenuck eine ſtatiſtiſche Unterſuchung über das Grund-
eigenthum und die Gebäude im preußiſchen Staat an. Wir
theilen daraus einige Angaben von allgemeiner Wichtigkeit mit.

Von den zur Zeit der Gebäudeſteuer Reviſion im preußiſchen
Staat (mit Ausſchluß von Hohenzollern) vorhanden geweſenen
1559 712 ländlichen Privatbeſitzungen mit einer nußbaren Fläche
von 23 933 442 Hektar entfielen:

eine nutzbare
„Beſitzungen Fläche von

auf den überhaupt Heltar 9Großdrundbeſitz 32488 2,1 9073 187 37,9
Mittleren Beſitz 182 410 11,7 7 112 150 29.7
Kleinveſitz 266 187 17,1 4509 869 18.9
Parzellenbeſitz 1078627 69,1 3238 236 13,5

Hierbei ſind die Landgüter mit einem Grundſteuerreinertrag
von über 1500 .4 als g. die mit einem ſolchen
von 300-1500 als mittlerer Beſitz und die ſelbſtſtändigen
Anweſen mit einem Reinertrag von unter 300 als Kleinbe-
ſitz zuſammengefaßt worden, während die unſelbſiſtändigen Be
ſitzungen, deren Ertrag nicht hinreicht zum Unterhalt der Be
ſitzer, ſodaß dieſelben genöthigt ſind, dazu noch anderen Ver-
dienſt durch Tagelohn c. ſuchen zu müſſen, dem Parzellenbeſitze
gleichgeſtellt werden.

Die Vertheilung des Grundeigenthums, wie ſie vorſtehend
für den ganzen preußiſchen Staat dargeſtellt iſt, erleidet nach
der einen und der anderen Seite hin erheblichere Abweichungen
ſofern die einzelnen Provinzen und Regierungsbezirke, oder noch
kleinere Gebietstheile, alſo etwa die Kreiſe, in Betracht gezogen
werden. Für erſtere z. B. ergiebt ſich Folgendes. Es kamen
Prozent von der Geſanumtzahl der Beſitzüngen auf den

in Groß- mittleren Klein Parzellen-den Provinzen grunpheſis beſitz beſitz
Oſtpreußen 28,9 56,3Weſtpreußen 3,3 11,0 21,7 64,0Brandenburg 2,0 15,4 16,3 65,3Pommern 3,6 11,3 20,3 64,8Poſen 2,5 6,2 28,6 62,7Schleſien 1,8 8,4 11,5 78,3Sachſen 3,4 16,6 11,3 68.7Schleswig-Holſtein 6.5 27,2 15,4 50.,9
Hannover 2,4 18,8 21,6 57,3Weſtfalen 1,5 14,4 14,8 69,3Heſſen-Naſſau 0,3 6,8 16,1 76,8Rheinland 0,9 78,45,8 14,9Nach der Zahl der Liegenſchaften iſt der Groß und der
mittlere Grundbeſitz am Stärkſten in Schleswig-Holſtein ver
treten, wo beide vereint noch etwas über ein Drittel ausmachen.
Dagegen ragt der Kleinbeſitz in Oſtpreußen und Poſen, wo auf
ihn annäherud ein Drittel, der Parzellenbeſitz aber im Rhein-
lande, in Schleſien und n hervor, wo auf ihn über
drei Viertel der geſammten Anwefen entfallen

Ein ganz, anderes Ausſehen gewinnt das Bild indeſſen,
wenn man nicht die Zahl der Liegenſchaften, ſondern deren ge-
ſammte nutzbare Fläche zu Grunde legt. Von der letzteren
kamen pCt. auf den

in Groß mittleren Klein Parzellen-den Provinzen i grundbeſitz Beſitz beſitz beſitz
Oſtpreußen 33,5 29,7 28,7 8,1Weſlpreußen 44,9 23,1 21,5 10,5
Brandenburg 42,9 29,2 16,5 11.4Pommern 62,0 17,6 13,3 7,1Poſen 59,0 12,1 18,9 10,0Schleſien 50,4 19,6 11,7 18,3Sachſen 38,0 38,1 12,3 11,6Schleswig-Holſtein 28,7 50,5 11,6 9,2
Hannover 12,4 52,4 23,3 11,9Weſifalen 17.7 43,3 195 19.5HeſſenNaſſau 10,5 28,5 30,9 30,1
Rheinland 27,8 34,414.4 23,4

Danach iſt der Groß grundpeſis beſonders ſtark in Pommern,
Poſen und Schleſien, ſehr ſchwach, aber in den weſtlichen
Provinzen des preußiſchen Stagats vertreten, während der
mittlere Beſitz in Hannover und Schleswig-Holſtein mit über
die Hälfte den größten Antheil an der Geſammtfläche auf-
weiſt. Der Klein und Parzellenbeſitz endlich ragt in Heſſen
Naſſau und in der Rheinprovinz, erſterer auch in Oſtpreußen
vor. Als eigenthümlich für die innere Geſtaltung der Beſitz-
klaſſen in einzelnen Landestheilen erſcheint von vornherein das
Ueberwiegen ihres Autheils an der Fläche bei einer gleichen
oder geringeren Betheiligung an der Zahl der Liegenſchaften.
So ſteht bezüglich letzterer in Schleſien der Grundbeſitz binter
dem Staatsdurchſchnitt (1,8 gegen 2,1 PCt.) zurück, überragt
denſelben der Fläche nach aber erheblich (50,4 gegen 37,9 PCt.),
während umgekehrt Schleswig-Holſtein mit 6,5 pCt. der Be
ſibungen über und mit 28,7 pCt. der nutzbaren Fiäche unter
jenem Durchſchnitt ſteht. Aus den Abweichungen innerhalb der
einzelnen Provinzen, Bezirke 2c. darf jedoch weder den Ge-
ſammtverhältniſſen des Stagts gegenüber, noch auch an ſich ein
günſtiges oder ungünſtiges Urtheil ohne Weiteres, herge-
leitet werden, da die Verſchiedenartigkeit der Bodenbeſchaffen
heit, des Klimas, des Volkscharakters, der Kapitalkräfſtigkeit
der Bevölkerung u. a. a. m. hier als weſentlich mitbeſtimmende
Größen in Frage kommen.

Die Ueberſchwemmungen in Nordamerika.
Rew-York, 17. Februar. Johnſton in Penn-

ſylvanien, jene einſt von Hochfluthen gänzlich zerſtörte, ſeit
dem jedoch viel ſchöner wieder aufgebaute Stadt, iſt in
Folge heftigen Regens und des Austritts des Fluſſes
Conemaugh wieder von einer verheerenden Ueberſchwemmung

heimgeſucht worden. Das Waſſer iſt bereits bis zum
We Stockwerk vieler Häuſer geſtiegen, deren Bewohner
urch Boote aus den oberen Stockwerken gerettet werden

mußten. Die meiſten Brücken ſind weggeſchwemmt worden.Bislang iſt kein Lebensverluſt porgel wen aber zahl

reiches Diebsgeſindel vergreift ſich an das Eigenthum. Die
Verbrecherklaſſe der Stadt erhielt einen Zuwachs durch die
Freilaſſung aller Sträflinge, weil die Behörden fürchteten,
dieſe würden in ihren Zellen ertrinken. Das Cambria-
Eiſenwerk iſt überſchwemmt worden, in Folge deſſen
Tauſende von Arbeitern feiern müſſen.

New-ork, 18. Februar. Die Flüſſe verſchiedener
Landſtriche in Ohio und Weſtvirginien ſind im Steigen
begriffen, an vielen Orten iſt der Eiſenbahnverkehr unter
brochen. Jn Pittsburg und Alleghany ſtehen Häuſer unter
Waſſer. Tauſende von Einwohnern ſind gezwungen zu
fliehen. Bei Cambriag wurden die Eiſenwerke und ſämmt
liche Häuſer verlaſſen.

Das Abgrordnetenhans
ſetzte geſtern die zweite Berathung des Einkommenſteuer-
geſetzes fort. Die Verhandlung drehte ſich zunächſt um
einen vom Abg. Brömel (freiſ.) eingebrachten Antrag,
wonach bis zur beſonderen geſetzlichen Regelung der ver
ſchiedenen Beſteuerung fundirten und unfundirten Einkommens
bei Einkommen aus gewinnbringender Beſchäftigung ein
biertel des Steuerſatzes bei der Veranlagung in Abzug zubringen iſt. Der Antragſteller betonte die KRothwendigken,

ſgtr fundirten und unfundirten Einkommen zu unter-
cheiden und hob namentlich hervor, wie ſehr die geiſtige

Arbeit eine beſondere Berückſichtigung verdiene; die definitive
Regelung der Behaydluyg des uvfundirten Einkommens

werde der Regierung überlaſſen vrekben müſſen; es ſei aber
ein Gebot der ausgleichenden Gerechtigkeit, hier einen
Unterſchied zu machen. Generalſteuerdirektor Burghart
erklärte den Antrag für einen durchaus unorganiſchen und
vorlänfig undurchführbaren Eingriff in das Gefüge des Ge-ſetzes und bat die Angelegenheit bis zu dem zweiten Akt

der Reform zu vertagen; man müſſe ſchrittweiſe vorgehen
und könne nicht Alles gleichzeitig zur Ausführung bringen.
Gegen den Antrag ſprachen die Abgg. v. Zedlitz ffreiconſ.),
Hammacher und v. Eynern (natlib.). Dr. Hammacher
erklärte dabei den Grundgedanken des Antrags für richtig
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß bei der weiteren
Reform eine verſchiedenartige Behandlung des fundirten
und uufundirten Einkommens zu ſein werde.
Finanzminiſter Dr. Miquel führte aus, daß die Frage der
verſchiedenen Beſteuerung des fundirten und unfundirten
Einkommens nicht eher werde gelöſt werden können, bevor
die Grund- und Gebäude- und die Gewerbeſteuer ihren
Charakter als Staatsſteuern verloren hätten. Eine gerechte,
nach Maßgabe der Quellen verſchiedene Beſteuerung ſei
eine wohlberechtigte, aber äußerſt ſchwer zu erfüllende
Forderung; die Regierung werde jeden Beitrag zür Löſung
dieſes Problems dankbar entgegennehmen. Der Antrag
Brömel wurde darauf mit großer Mehrheit abgelehnt. So
dann ging die Verhandlung zu den von der Declaration
handelnden Beſtimmungen über! Abg. Bieſenbach (Ctr.)
ſprach Bedenken gegen. die Declarationspflicht überhaupt,
insbeſondere gegen die ſtreugen Strafbeſtimmungen und den
in einem Antrag v. Zedlitz geforderten Eid aus. Eine
von der Commiſſion hinzugefügte Strafbeſtimmung, welche
einen Zuſchlag von 25 pEt. bei Weigerung der Abgabe
der Steuererklärung einführt, gab zu längeren Erörterungen
Anlaß. Der Finanzminiſter erklärte ſich für dieſen Zuſatz,
der die Durchführung des Geſetzes erleichtern würde und
warnte eindringlich, die Garantien für eine gerechte De
claration abzuſchwächen. Aus dieſem Grunde erklärte ſich
der Miniſter auch für einen Antrag v. Hammerſtein,
wonach bei dem Tode eines zur Declaration Verpflichteten
ein Nachlaßverzeichniß einzureichen iſt. Nach längerer Ver
handlung wurde der erwähnte Zuſatz der Commiſſion in
namentlicher Abſtimmung mit 183 gegen 134 Stimmen
angenommen; dafür die beiden kouſervativen Fraktionen,
ein Theil des Centrums und der nationalliberalen Partei.
Der Antrag v. Hammerſtein wurde mit 192 gegen 124
Stimmen abgelehnt; dagegen Nationalliberale, Centrum,
ein Theil der Freiconſervativen. Die weitere Berathung
wurde auf heute (Donnerstag) vertagt; der Bericht über
obige Sitzung erfolgt im Abendblatt.

Die große land wirthſchaftliche Woche
in Berlin.

(Fortſetzung und Schluß der 22. Hauptverſammlung
des Congreſſes deutſcher Landwirthe).

Ueber den Gegenſtand der Berathung: Die Sozialdemo
kratie und die ländliche Bevölkerung' nehmen das Wort als
Referenten: Freigutsbeſitzer Dr. Plaßzmann (Saida) und Land-
rath Frhr. v. Manteuffel (Kroſſen).

Hr. Platzmann hat zu dem Gegenſtande die folgende Be
ſchlußfaſſung beantragt:

Der Kongreß deutſcher Landwirkhe erklärt:
„uUm den ſeitens der Sozialdemokratie geplanten Vorſtoß

ſiß landwirthſchaftlichen Kreiſe möglichſt abzuwehren, empfiehlt

es ſich:
1) Alle Hebel in Bewegung z ſetzen, um den landwirth

ſchaftlichen Grundbeſitz leiſtungsfähig zu erhalten den Betrieb
der Landwirthſchaft ſelbſt aber möglichſt lohnend für Arbeitgeber
und Arbeitnehmer zu geſtalten. Die in dieſer Richtung ſeitens
des Staates und der Geſetzgebung in Verbindung mit den ver
tretenden Organen der Landwirthſchaft zu ergreifenden Maß-
nahmen auf wirthſchaftlichem und agrarrechtlichem Gebiete ſind
aber ebenſo ſeitens des Kongreſſes deutſcher Landwirthe wie
ſeitens der ihm naheſtehenden Vereinigung der Steuer und
Wirthſchaftsreformer an dieſer Stelle wiederholt angegeben
worden es genügt u. a. an die Beſchlüſſe der XXI. Hauptver-
ſammlung des Kongreſſes, betr. „das Geſetz vom Jahre 1889
über Erwerbs u. WirthſchaftsGenoſſenſchaften“ u. ſ. w. u. ſ. w. und
an die Beſchlüſſe der IV. und XV. General Verſammlung
der Steuer und WirthſchaftsReformer, betr. „Mangel an Ar
beitern und Geſinde im Gebieteder Land wirthſchaft und „die land
wirthſchaftlichen Arbeiter unter Berückſichtigung des Rentengutes“,
endlich an „der ländliche Grundbeſitz in dem Entwurfe eines
bürgerlichen Geſetzbuches für das deutſche Reich, insbeſondere
hinſichtlich ſeiner Verſchuldung“ u. a, m. hier zu verweiſen.
Leider iſt jedoch ein großer Theil dieſer Beſchlüſſe bisher un
ausgefüllt geblieben, aber die Erfahrung, im Einzelfalle, und
der ſtgtiſtiſch erwieſeue fortſchreitende Rückgang des landwirth-
ſchaftlichen Gewerbes ſprechen in zu deutlichen Ziffern undmahnen
ernſte venn je, daß iene Vorſchläge an maßgebender Stelle
nicht länger unberückſichtigt und die daran ſich knüpfenden
Wünſche für das Wohlergehen der Landwirthſchaft nicht uner-
füllt bleiben ſollten. Ohne eine nachhaltige Aufbeſſerung in den
Erwerbsbedingungen der deutſchen Landwirtbhſchaſt iſt eine
Durchführung der ſozialreformatoriſchen Geſetzgebung kaum
denkbar, damit aber eines der wichtigſten Abwehrmittel gegen
über der Sozialdemokratie wirkungslos.

2) Jſt es allen landwirthſchaftlichen Arbeitgebern dringend
zu empfehlen, die Lage der in ihren Betrieben beſchäftigten
Arbeiter ſoweit als möglich materiell und ſittlich zu beſſern und
zu heben, um dadurch den Einfluß der ſozialdemokratiſchen
Lehren indirekt zu bekämpfen; es kann ſolches geſchehen a. durch
Erſtattung, ausreichender geſunder Familien-Wohnungen, wo
möglich kleines Haus mit Gartennutzung, kein Kaſernenſyſtem;
b. durch Löhnung theils in Geld, theils in natura durch Ueber
laſſung des erforderlichen Brodgetreides, der Kartoffeln und anderer

nothwendiger Haushaltungsbedürfniſſe zu e in r
Beſchaffenheit: e. durch Einrichtung landwirthſchaftlicher
Konſumvereine, um ihnen auch die nicht in der Landwirtbhſchaft
erzeugten Prodnkte (Materialwaaren) zu Engrospreiſen in
guter Waare erheblich wohlfeiler, als der Zwiſchenhandel dies
vermag, zu liefern; A. durch Errichtung von Kleinkinderbe-
wahranſtalten um die e zu entlaſten die Verwendung
ihrer Arbeitskraft im Haushalt und zum landwirthſchaftlichen
Erwerb zu nuterſtützen: e. Stärkung der Autorität nicht nur
der Arbeitgeber, ſondern namentlich auch der Eltern und
Lehrer gegenüber der jugendlichen Arbeiterbebölkerung auf dem
Lande: Einrichtung von Jünglingsvereinen, Volksbibliotheken,
Strickſchulen für die Mädchen u. ſ. w. k. durch einen möglichſt
n direkten Verkehr zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit
nehmer

J eine öftere Berufung zu öffentlichen Verſammlungeu
in den Dörfern an Sountag-Nachmittagen, in denen durch popu
läre tig a der ſozialreformatoriſchen Geſetz
gebung einerſeits die deſtruktiven Ziele der Sozialdemokratieandererſeits beleüchtet werden, dringend zu empfehlen es iſt

aber dabei die Mithülfe der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit auf
dem Lande in viel höherem Grade als bisher erforderlich,
ebenſo eine Verbreitung guter, leicht verſtändlicher politiſcher
und rn gepe hat nweg Zeitſchriften und Literatur zu gleichen
Zwecken auf dem Lande.

4) Eine vermehrte Pflege und Hebung der monarchiſchen
und chriſtlichen Geſinnungen unter der landwirthſchaftlichen Be
völkerung durch ſagte Benutzung all der Mittel, welche
n Kirche, Schule, Staat und Geſellſchaft konſervative und
ähnliche Vereinigungen) zur Verfügung ſtellen.

5) v und eifrige Förderung des landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchafts- und Vereinsgeſetzes durch öftere Behandlung
volkswirthſchaftlicher und ſozialpolitiſcher Fragen in denſelben

9 Eine möglichſt energiſche Vertretung berechtigter land-
wirthſchaftlicher Jntereſſen dürch die dazu berufenen Organe in
den Parlamenten, gegenüber der Regierung und ſonſtigen geſetz
gebenden und verwaltenden Behörden.“

Jhre willige irre dieſer Erklärung ſprechen aus
der Correferent Frhr. von Manteuffel, der zur Steuer
ung der Sozialdemokratie in deu Gemeindebezirken eine Auf-
beſſerung der Wohnungen ſowie die Beſchoffung einer wohl-
feilen und guten Preſſe für das platte Land für nothwendig
erklärt, das Heimſtättengeſetz für ſehr vortheilbaft hält, und eine
Abänderung des Freizügigkeits-Geſetzes und die Beibehaltung
der Schutzzölle befürwortet, ferner Hr. Plötz Döllinger, Frhr.
von Rohe n gen-Roßbach, welcher die Verſtaatlichung und
Vergenoſſenſchaftlichung des ländlichen Kredits eimpfiehlt; Herr
Flüg e Speck, Hr. Neichstagsabgeordneter Dr. von Frege,
der beſonders die Stärkung der Autorität der anſäſſigen
Bauern und der Landgeiſtlichen als das beſte Schutzmittel gegen
die Sozialdemokratie befürwortet. Nach einigen weiteren Be
merkungen der Herren Perrot- Mainz und von Dieſt-
Daber wird ſodann die vom Referenten vorgeſchlagene Be
ſchlußfaſſung einſtimmig augenommen. Der n
hatten auch Herr Miniſter von Heyden und Hr. Geh. Ratb
Gamp beigewohnt.

Ueber den zweiten Gegenſtand der Berathung: „Die Eiſen
bahnTarife“ ſprachen als Referenten: Gebeimer Regierungerath,
erſter Bürgermeiſter Bräſicke (Bromberg) und Reichstags
Abgeordneter Graf v, Mirbach (Sorquitten).

Herr Bräſicke begründete folgende von ihm der Verſamm-
lung r Annghme vorgeſchlagene Beſchlußfaſſung:

„Die 22. Hauptverſammlung des Kongreſſes deutſcher Land
wirthe beſchließt nachſtehenden Antrag den Staats- Eiſenbahn
Verwaltungen zur i zu überweiſen: tDie gegenwärtige Bildung der Gütertarife der preußiſchen
Stagts Eiſenbahnverwaltung durch Einrechnung der gleichen
Einheitsſätze für 1 Tonne und 1 Kilometer ohne Rückſicht aus
die größere oder geringere Länge der ganzen Beförderungsſtrecke
nur mit einmaligen u lägen für die Abfertigung ver-ſtößt gegen das thatſächliche Bedürfniß, den wirthſchaftliche

Werth der Zeit und das Jntereſſe und den Zweck der Eiſen
bahnverwaltung, und hat für die weiteren Entfernungen zu hohe
und wirthſchaftlich ungerechte Tarife ergeben.

2) Die Beſeitigung der in 1 genannten wirthſchaftlichen
Fehler in der Tarifbildung, iſt im Jntereſſe der wirtbſchaftlichen
Gerechtigkeit und des gedeihlichen Waarenaustauſches auf weitere
Entfernnugen dringend geboten und durch die allgemeine Ein
führung von Gütertarifen mit fallender Skala, d. h. mit Einheitsſätzen, die auf weitere Entfernungen für 1 Tonne und u
Kilometer niedriger ſind als auf nahe, zu erreichen.

3) Die neue Bildung der Gütertarife mit fallender Skala
iſt aus den Gründen für 2 ſofort im Wege einer allgemeinen
Tarifreform einzuführen: die Reform konnte im Intereſſe der
Ertragsfähigkeit der Eiſenbahnen vorläufig aber auf Enut-
fernungen über 400 Kilometer mit Rückwirkung bis zu 300 be
ſchränkt werden.

Der Korreferent Graf Mirbach ſchließt ſich im allge
meinen den Ausführungen des Herrn räſicke an; Kommerzien
rath Schöller- Breslau beantragt die Weglaſſung des Ab-
ſatzes 3 der Reſolution, Oberamtmann Oldenb ürgWil-
helmshof ſpricht als Vertreter der weſtlichen Provinzen gegen
die vorgeſchlagene Beſchlußfaſſung. Herr Perrot- Mainz
beantragt ſtatt des Abſatzes 3 zu ſagen: „Thunlichſte Verein
fachung des Gütertarifs iſt S Durch Abſtimmung
wird dann die von Herrn Bräſicke vorgeſchlagene Beſchlußfaſſung
unverändert angenommen, der Antrag Perrot wird als beſon
derer Zuſatz IV derſelben hinzugefügt.

Hierauf ſchließt der Vorſitzende Frhr. v. Manteuffe
um 4,, Uhr die 22. Hauptverſammlung des Kongreſſes Deutſcher
Landwirthe mit einem Hoch auf g. Maj. den Kaiſer und König
und die verbündeten deutſchen Fürſten.

Aus Nah und Fern.
Die neue chineſiſche Geſandtfchaft in Berlin,

beſtehend aus ihrem Chef, dem Gefandten HſüChingChéng,
neunzehn Geſandtſchaftsmitgliedern und einem Gefolge von 44
Frauen, Dieuern c. iſt in Berlin eingetroffen. Schon vor An
kunft des mit etwa P ſtündiger Verſpätung eingetroffenen Zuges

atten auf dem Bahnhofe Friedrichſtraße, wo die Ankunft er
olgte, ſich der Geſandte Hung-Seun und deſſen geſammtes Ge

ſandtſchaftsperfonal in Gala zum Empfange eingefunden. Der
Erſte. der dem in der Halle einfahrenden Zuge entſtieg, war
der der neuen Gefandtſchaft bis Genua als Reiſemarſchall ent
gegengefahrene Dolmetſchſekretair Dr. Kreyer, welcher den auf
dem Babnſteig harrenden Geſandten Feun dem dem Wagen
entſteigenden Geſandten Hſü-Ching-Cheèng zuführte. Um die
beiden Geſandten, die einander nach chineſiſcher Art durch drei-
malige tiefe Knixe und gleichzeitiges Zuwinken mit gefalteten
Händen begrüßten, hatten ſich alsbald die alten und neuen Ge
ſandtſchaftsmitglieder gruppirt. Mit unverhohlenem Erſtaunen
beobachtete das zahlreich verſammelte Publikum die ſchier end
loſen Begrüßungs-Ceremonien und die maleriſchen Trachten der
männlichen und weiblichen Ankömmlinge. Die beiden Geſandten
begaben ſich ſpäter nach einem für ſie refervirten Wartezimmer,
wo ſich nach und nach die geſammte chineſiſche Geſellſchaft ver
ſammelte. Während die beiden Geſandten den Bahnhof bald zu
Wagen verließen, konnten die übrigen Fremden nur langſam
mittels requirirter Droſchken in das neue Miethshaus der chine
ſiſchen Geſandtſchaft, welches auch der Geſandte HſüChing-
d gleichzeitig beziebt, befördert werden. Zur Ueberführung
der 180 großen Gepäckſtücke waren ſchon vorher mehrere Möbel
wagen beſtellt worden.

Die Perſönlichkeit des neuen Geſandten dürfte von ſeiner
Berliner Amtsthätigkeit her noch in beſter Erinnerung ſein.
Ausgangs 1884 übernahm derſelbe als Nachfolger Li-Fong-Paos
die Geſchäfte der chineſiſchen Geſandtſchaft zu Berlin, welche er
bis Ende 1887 mit Geſchick und Erfolg führte. Während dieſer
Zeit ſtarb die Gemahlin und jwei Jahre darauf die Mutter des
Geſandten; der letztere Todesfall zwaug HſüChing-Chéng zur
Rückkehr in die Heimath und zur Zurückziehung von allen Aem-
tern während der üblichen dreijährigen Eltern-Trauer. Der
Geſandte ſteht jetzt im 47. Lebensjahre.

Hamburg, 18. Februar. Geſtern entſtand im hieſigen
Hafen auf dem engliſchen Dampfer „Manmouthſhire“ eine
Revolte der chineſiſchen Heizer, welche die ganze engliſche
Beſatzung mit Meſſern und Eiſenſtangen bearbeiteten und
von Bord jagten. Erſt das zweimalige Einſchreiten der
Hafenpolizeimannſchaft ſtellte die Ruhe wieder her. Dem
engliſchen Konſul iſt die Unterſuchung übergeben worden.

Geſtern Abend fand ein überaus frecher Einbruch beim
Bankier Lippſtadt in der Grindelallee ſtatt. Mehrere Be
hälter wurden erbrochen und Brillantringe, Juweleu ſowie
Werthpapiere, namentlich öſterreichiſche, entwendet. Die
Diebe entkamen über eine Leiter, welche ſie an den Balkon
geſetzt hatten.

Schleswig, 18. Februar. Jn ſämmtlichen ſchleswig
ſchen Oſtſeehäfen iſt die Eisbarre geſprengt, der Schiffs
verkehr iſt heute wieder eröffnet.

Bräüſſel, 18. Februar. Rochefort iſt geſtern aus London
hier angekommen. orgen beginnen vor der Strafkammer zu
Brügge die Verhandlungen über das in Oſtende ſtattgehabte
Duell zwiſchen Rochefort und Canivet.

aris, 18. Februar. Der „Figaro“ erhielt ein
Telegramm aus London, wonach einem der größten Lon
doner Bankhäuſer vier Packete mit wichtigen Papieren vom
San Bismarck zugegangen ſeien. Es ſollen noch zwei

iſten folgen. (7
Paris, 18. Februar. Der Bankier Macs iſt ni wieman annahm, ohne Geld, ſondern mit 800000 Francs üchtig

rankfurt a. M., 18. Februar. Ein bereits in Braun
ſchweig, Mainz, Frankfurt a. M. und Kaſſel mit zuſammen 2We Gelängith oder Zuchidaus veſireſter Hochſtarlet
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ckel, ein zu Hildesheim geborener Schreiber, der als bVartiann weite Kreiſe beſchwindelt, ward von der heutigen
Strafkammer hier zu achtzehn Monaten Zuchthaus und 300 4
Geldſirafe verurtheilt. Jn derſelben Sitzung wurde der
Bäckerburſche Anſorg, der durch faſt tägliche Einbrüche die
ganze Stadt beſonders das Nordende Frankfurts in Aufregung
gebracht, zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Wald shut, 16. Febr. Eine merk würdige Erb-
aftsangelegenbeit iſt aus dem Orte Bergöſchingen

bei Jeſtetten im hieſigen Kreiſe zu berichten: Der Landwirth
riedrich Rutſchinann verſtarb im vorigen Jahre und hinter

ſieh ein Gut, das einen Werth von etwa 15,000 beſitzt. Bei
der Teſtamenkseröffnung fand ſich, daß der Erblaſſer ſeine Ver
wandten unberückſichtigt gelaſſen und den Papſt als Univer-
falerben eingeſetzt hatte. Die ſo Zurückgeſetzten bofften unn,
Seine Heiligkeit werde das Teſtament nicht annehmen, mußtenaber die Erfabrung machen, daß ſie ſich in dieſer Berechnung

etäuſcht hatten. Sie machten dem heiligen Vater den Vor-
chlag, von dem Erbe 1000 für kirchliche Zwecke zu über

weiſen; die oberſte Kirchenbehörde lehnte das Anerbieten ab. J.
Das Obiekt, um welches es ſich handelt, iſt kein weſentliches,
denn guf dem Gute laſten 10,000 Schulden, ſo daß das eigent
liche Erbe nur 5000 beträgt, das Angebot der gepvprellten
Verwandten. war ſomit wohl ein recht annehmbares. Der
Streit geht jetzt weiter, und bis er entſchieden iſt, wird es noch
einige Zeit dauern.

Werthvolle, zum Theil unerſetzliche Poſt-
marken ſind in Berlin zwiſchen 11 Uhr Vormittags, und
1 Uhr Nachmittags aus dem Poſtmuſenm geſtohlen.
Unter den geſtohlenen Marken befinden ſich ſolche aus Gwalior
(Jndien), Neu-Schottland, Venezuela, Chile, Peru und Seeland.
Die Marken, vor deren Ankauf Händler und Liebhaber gewarnt
werden, repräſentiren einen Werth von 2000

Der Aufſtand in Chile.
Liſſabon, 18. Februar. Hier ren bis zum 27.

Januar zurückreichende Depeſchen aus Chile kouſtatiren, daß
die Revolution fortſchreitet. Außer Santiggo und
Valpargiſo ſei das geſammte Land in der Macht der Auf-
ſtändiſchen. Präſident Balmaceda erließ am 20. Januar eine
Proklamation, aus welcher hervorgeht, daß außer der Armee
10 000 Mann Nationalgarden zu ſeiner Verfügung ſtehen. Jn
Santiago ſind Vertheidigungswerke errichtet worden. Rings um
den Palaſt und die Staatsgebäude wurde Artillerie poſtirt. Der
Präſident beabſichtigte in Peru Waffen und Munition anzu
kaufen, aber da die Dampfer in den Händen der Jnfurgenten
du ſo konnten die Kaufaufträge nicht ausgeführt werden. 2000

ufſtändiſche landeten in Coquimbo, wo ſie von den Einwohnern
enthuſiaſtiſch empfangen wurden. Jn der Umgegend, von Co
guimbo haben Gefechte ſtattgefunden, wobei die Jnſurgenten
ſiegreich waren. Zwei Regimenter von den Regierungstruppen
gingen zu den Aufſtändiſchen über. Das Heer des Präſidenten
iſt auch ſonſt durch Maſſendeſertionen geſchwächt worden; ſo
entliefen u. a. bei Valdivia in SüdCEhile, welches die Jnſur
genten beſetzten, viele Soldaten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen

angabe geſtattet.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der

Provinz. Zu der erledigten evaugeliſchen Pfarrſtelle an der
St. Marienkirche zu Salzwedel iſt der bisherige Diakonus
an der genannten Kirche, Jnlins Scholtz, berufen und be-
ſtätigt worden. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die
Pfarrſtelle Kröchern, Diöceſe Wolmirſtedt, erledigt worden.
Die Berufung erfolat, nachdem die kirchlichen Gemeinde-Organe
auf das diesmal ihnen zuſtehende Wahlrecht verzichtet, durch
die Kirchenbehörde. Durch das Ableben ihres Jnhgabers iſt
die am 31. Juli 1891 zu beſetzende) Pfarrſtelle zu Unter-
e lerke Diöceſe Weißenfels, erledigt worden. Die er
b
edigte katholiſche Pfarrſtelle zu Althaldensleben, Kreis Neu
aldensleben, iſt dem ſeitherigen Pfarrverweſer Frieſe eben-

daſelbſt verliehen worden.
8 Merſeburg, 18. Febr. (Aus dem Vereinsleben.)

Am vergangenen Sonntag Nachmittag hielt der Bauernverein
Merſeburg im Reſtaurant Tivoli hierſelbſt eine gut beſuchte
Vereinsverſammlung ab. Den Hauptpunkt der Tagesordnung
bildete ein Vortrag des 3 Ziegeleibeſitzer A. Wehlmann-
Spergau über die Bedeutung der allgemeinen
Wirthſchaftslehre und Statiſtik für die Land
wirthſchaft.“ Am Abend deſſelben Tages feierte in dem
ſelben Lokale unter äußerſt zahlreicher Betheiligung ſeiner Mit-
glieder der hieſige Bürger- Geſangverein ſein 47. Stift-
nngsfeſt durch Concert und Ball. Zur gelungenen Aufführung
gelangte dabei W. Tſchirchs neueſſes Werk „Bilder aus der
Schweiz“, ein Cyclus von 12 Nummern für Chor, Soli und
Orcheſter. Geſtern beging im Saale der Reichskrone der
hieſige Stolzeſche Stenographen-Verein die Feier
ſeines 25jährigen Stiſtungsſeſtes durch Concert, Theater und
Ball. Jm Tivoli hielt geſtern Abend der hieſige Bürger-
Verein für ſtädtiſche Jntereſſen ſeine diesjährige
Generalverſammlung ab. Die Wahl des Vorſitzenden fiel auf
Herrn Hauptmann a. D. Rechnungsrath Wächter.

Eisleben, 18. Febr. (Unfug. Vortrag. Fa,
milienabend.) Geſtern gegen Abend wurden s pol
niſche Arbeiter geſchloſſen von Volkſtedt nach dem hieſigen Ge-
fängniß gebracht, die dort großen Unfug und Skandal auf dem

ürniugſchen Gute getrieben batten. Geſtern Abend hielt
err Diviſionspfarrer Schilld aus Torgau im evangeliſchen

Bunde Vortrag über: Die Armee als Pflegeſtätte ſittlich-reli-
Volksbildung. Morgen Abend (Donnerstag) findet auf

inladung des Herrn Superint. Rothe ein chriſtlicher Familien
abend im Wieſenhauſe ſtatt, wobei Herr Superint. Rothe und
Herr Gymnaſiallehrer Jä ger Anſprachen halten werden.

8 Erfurt, 18. Februar. (Einen ungeheuerlichen
Entſchluß) faßte ein hieſiges Dienſtmädchen. Daſſelbe war
von ſeiner Herrſchaft bereits ſeit Sonntag vermißt und Niemand
wußte um ihren Verbleib, bis plötzlich die Verſchwundene
eſtern in einem großen Koffer gefunden wurde,
eſſen Deckel fie binter ſich zugeſchlagen hatte.

Das Mädchen erklärte, daß ſie in dem engen Raume habe
erſticken wollen. Ueber die Motive zu dem grauſigen Entſchluſſe
iſt bis jetzt nichts bekannt.

Uſchersleben, 18. Februar. Ein räuberiſcher
Ueberfalh iſt heute Morgen kurz nach 8 Uhr an dem Tiſch
lerlehrling W. Wiermaun, beim Tiſchlermeiſter Hermann hier
ſelbſt, verübt worden. Derſelbe wurde auf dem Wege von Groß
Schierſtedt nach hier von zwei Strolchen, die ſich in einem Ka
nal des Bahndammes verſteckt hatten, überfallen, zu Boden
geſchlagen und ſeiner geringen Baarſchaft und ſeines Meſſers
e Die Thäter, anſcheinend Handwerksburſchen, ſind
entflohen

Deſſan, 18. Februar. (Mit dem Bau einerfeſten
Brücke über die Saale bei Nienburg) ſoll nun Ernſt
gemacht werden: die herzogliche Staatsregierung beabſichtigt der
Magd. Ztg.“ zufolge, dieſerhalb mit der Stadt Nienburg Ver-hendingen einzuleiten. wenn dieſe befriedigend ausfallen, ein
rojekt im Laufe des Sommers ausarbeiten zu lage und dem

Landtage eine entſprechende Vorlage im nächſten Jahre zu un
terbreiten. Eingaben aus Nienburg und Umgegend waren nach
i Ffegtehtung hin in den letzten Wochen in großer Zahl ein
elaufen.

Aus dem Voigtlande, 18. Februgr. (Zur Stener-
hinterziehung.) Wie von uns ſ. Zt. berichtet, waren einige
Großinduſtrielle wegen Steuerhinterziehung c. zu einer größeren
Strafe verurtheilt worden. Geſtern hat der Herr Oberbürger-
meiſter dem Gemeinderath die Mittheilung gemacht, daß ein
Strafbetrag von 104000 Stück eingegangen ſei. Ueber dſe
Verwendung iſt noch Beſchluß zu faſſen.

S Meißen, 18. Febr. (Der Vertrauen smann der
Meißner Sozialdemokratie), Herr Schneidermeiſter

Eckardt in Cöllu, hat ſein Amt als ſolcher und als Mitglied
des Preßausſchuſſes der r v Preſſe nieder
gelegt. Dieſer Entſchluß erregt in den Kreiſen der Sozial
demokratie um ſo mehr allgemeines Aufſehen, weil Herr
Eckardt dem Vernehmen nach ſich gänzlich von der Politik
zurückznziehen beabſichtigt. Es werden bei ruhiger
Ueberlegung ſchon noch Viele zu dem Entſchluß gelangen, ihre
Haut nicht mehr für die ſozialdemokratiſchen Parteiführer,
Wer ne ein bequemes und angenehmes Leben führen, zu Markte
zu tragen.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
„Concurs-Exöffnungen. Materialwagrenhänd-

lerin Emma Bertha Rothkirch in Burgſtädt. Konditor Ed.
Zimmermann g4 Erfurt. Wittwe Johanne Sophie Kießig in
Grimma. Kaufmann Louis Block in Plauen.

Wollbericht.
Warſchau, 16. Febr. Die Stagnation hält im ſtändigen

Wollgeſchäft am hieſigen Platz an und iſt auch für die nächſte
Zeit auf eine Beſſerung wenig Ausſicht vorhanden, da unſere
Fabrikanten noch mit ſtarken Vorräthen verſehen ſind und es
außerdem vorziehen, auſtraliſche Wollen zu kaufen, die ſich bei
dem hohen Rubelcours billiger ſtellen als die hieſigen. Man
verkaufte während der letzten 14 Tage nur kleine Partien von
den beſſeren Tuchwollen und, Mehreres von Landwollen. Jn
der Provinz bingegen, wo ſich einige ausländiſche Käufer auf-
hielten, gelangten größere Poſten zum Verkauf. Jn Kolo er-
warben Berliner Händler ca. 380 Etr. mittelfeine Wolle à 65
bis 68 Thaler und in der Lubliner Gegend ein ſüddeutſcher
Fabrikant gegen 300 Etr. feine Tuchwollen à 75--82 Thaler
polniſch pro Centner. Bei ſämmtlichen Verkäufen ſtellt ſich ein
Preisabſchlag von 5--6 Thaler polniſch gegen letzte Wollmarkts
preiſe heraus Lagerinhaber zeigten trotz Verluſtes großes Ent
gegenkommen, um ſich ihrer großen Beſtände zu entledigen.
Transactionen im Contractgeſchäft ruhen noch gänzlich.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
78. Naumburger Bankverein Der Aufſichtsrath hat

in ſeiner geſtrigen Sitzung die Vertheilung von 12 Dividende
beſchloſſen.

—s. Sachſen- Thüringiſche Actien- Geſellſchaft für
Braunkohlenverwerthung. Der Aufſichtsreth hat be
hie erg der im März er. ſtaktfindenden Generalverſammlung
die Vertheilung einer Dividende von 9 wie im Vorjabre bei
gleich hohen Abſchreibungen, vorzuſchlagen.

Jn der heutigen Sitzung des Verwaltungsraths der
Magdeburger Rückverſicherungs-Actiengeſellſchaft
wurde vom Vorſtande der Abſchluß für das Jahr 1890 der
legt, welcher einen W von 335000 ergiebt. Es
wurde beſchloſſen der auf den 7. März d. J. einzuberufenden
Generalverſammlung vorzuſchlagen eine Dividende von 45
für jede Actie zu vertheilen. Reſerve und Sparſonds ſtellen
ſich auf gſammen 1678668,04

Magdeburg, 18. Februar. Jn der heutigen ordent-
lichen Generalverſammlung der Zucker-Liquidationskaſſe
wurde der Verwaltung wie dem Aufſichtsrath Entlaſtung er
theilt und die Vertheilung einer Dividende von 2 genehmigt,
welche vom 19. d. Mts. an zur Auszahlung gelangt.

Die zum 18. März berufene ordentliche Generalverſamm-
lung der Thüringer Gas- Geſellſchaft ſoll auch über Er
höhung des Actiencapitals um 1500000 beſchließen.

Nach dem „Ber Actionär“ beſteht im Aufſichtsrath der
Couſolidirten, Alkäliwerke Weſteregeln die Abſicht,
eine 11proc. Dividende vorzuſchlagen.

Der Einlöſungseurs für Oeſterreichiſche Sil-bercoupons iſt heute von 178 .4 auf 17725 -4 für 100 Fl.
herabgeſetzt worden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 19. Februar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Wie ein Privattelegramm meldet, iſt die Kaiſerin Friedrich,
welche Köln um 1 Uhr verlaſſen hat, um Mitternacht in
Paris eingetroffen. Die Kaiſerin, welche unter dem Namen
einer Gräfin Lingen reiſt, wird im Palais des deutſchen
Botſchafters abſteigen und während ihres Pariſer Aufent-
halts das ſtrengſte Jncognito bewahren. Die Kaiſerin iſt
von der Prinzeſſin Margarethe, der Gräfin Perponcher
und dem Grafen Seckendorff begleitet.

Geſtern Nachmittag wurden die Vertreter des Berliner
Zonentarifvereins und des Hamburger Eiſenbahnreformver-
eins unter Führung des Oberbürgermeiſters Staude-
Halle vom Finanzminiſter empfangen. Derſelbe verſprach,
die Angelegenheit des Zonentarifs eingehend zu ſtudiren.
Die Halberſtädter Handelskommer hat als erſte von allen
Handelskammern die Maybach'ſchen Tarifreſormvorſchläge
als unannehmbar bezeichnet und verworfen und ihre Ver-
kehrskommiſſion beauftragt, einen Tarif auf neuen Grund-
lagen anszuarbeiten und dem Miniſter zu unterbreiten.

Graz. Jn hieſigen militäriſchen Kreiſen verlautet,
Kaiſer Wilhelm werde als Gaſt des Kaiſers Franz Joſeph
den Sommermanövern in Cilly beiwohnen.Preßburg. Wahrend eines heftigen Orkans fand

geſtern ein leichtes Erdbeben ſtatt. Geſtern Nachmittag
brachen mehrere Brände aus, darunter einer in dem ſtaat-
lichen Lehrerinnenſeminar, wobei eine große Panik unter
den Schülerinnen entſtand.

Bonn, 18. Februar. Durch Urtheil des Oberlandes-
gerichts in Köln vom geſtrigen Tage iſt, wie die Bonner
Zeitung mittheilt, die Entſcheidung des hieſigen Landge-
richts. in welcher ſich daſſelbe in den Eheſtreitigkeiten der
Fürſt Sulkowskiſchen Eheleute für nicht zuſtändig erklärt
hatte, aufgehoben worden. Die Angelegenheit wird dem
gemäß beim hieſigen Landgericht in erſter Jnſtanz zur Ver
handlung kommen.

Brüſſel, 18. Februar. Der Hrüſſeler Bund der
Arbeiterpartei hielt geſtern Abend eine bis nach Mitter-
nacht währende Verſammlung ab, in welcher 52 Vereine
vertreten waren. Es wurde veſchloſſen, einen allgemein
Streik zu veranſtalten für den Fall, daß die Kammer die
Verfaſſungs Reviſion ablehnen ſollte. Außerdem erörterte

die Verſammlung die Propaganda in der Armee. Der
Generalrath der Arbeiterpartei wurde beauftragt, eine in
allen Werkſtätten von Brüſſel und der Umgegend zu ver
breitende Kundgebung für den Generalſtreik zu verfaſſen.
120,000 Kohlengräber, 40,000 Metallarbeiter und 10,000
andere Arbeiter ſollen am Streik theilnehmen.

Brüſſel, 18. Februar. Dr. Karl Peters und Oskar
Borchert wurden heute von dem Könige in Andienz empfangen,

London, 19. Februar. Laut Rentermeldung aus Lima
ſind die Regierungstruppen nach erbittertem Kampfe voll
ſtändig bei Jquique geſchlagen. Die Aufſtändiſchen werden
gegen Valparaiſo vorrücken.

Paris, 18. Februar. Der General Sauſſier tadelte
gelegentlich der augenblicklich ſtattfindenden Jnſpection ſehr
ſcharf die KorpsChefs und beſtrafte mehrere derſelben
mit Arreſt, beſonders wegen des ſchlechten Zuſtandes der
Kaſernen und wegen Vernachläſſigung der Adminſſtration.

Der Miniſter Bonrgeois hat es abgelehut, die Nach
folge Tirmans in Algier zu übernehmen.

Paris, 18. Februar. Der Miniſter des Aeußeren
läßt ein Gelbbuch über Neufundland vorbereiten; das
ſämmtliche auf die Angelegenheit bezüglichen Verträge ent
halten wird.

Ribot verſtändigte ſich mit dem Juſtizminiſter betreffs

eines Geſetzentwurfes, der die franzöſiſche Gerichtsbarkeit
auf Madagascar einſühren ſoll. Der Geſetzentwurf wird
demnächſt den Kammern unterbreitet.

Madrid, 18. Februar. Aus Valladolid werden
ſtudentiſche Unruhen gemeldet. Die Studenten beabſichtig-
ten die Veranſtaltung einer Kundgebung, um ihrer Befrie-

digung über die jüngſt erfolgte Wahl eines Rektors der
Univerſität zum Senator Ausdruck zu geben. Der Gou-
verneur unterſagte dieſe Kundgebung. Jn Folge deſſen
veranſtalteten die Studenten vor dem Hauſe des Gonver-
neurs eine feindſelige Kundgebung. Die Gendarmerie zer-

ſtreute die Demonſtranten und ſtellte die Ordnung wie-
der her.

Budapeſt, 18. Februar. Der Handelsminiſter wird
heute die Jnterpellation des Abgeordneten Polonyi über
die Tarifpolitik beantworten und zufolge der Mittheilungen
der Abendkonferenz der liberalen Partei folgendes im
Namen des geſammten Miniſteriums ausführen: Er ſei
aus eigener Jnitiative nach Wien gefahren. Der öſter-
reichiſche Handelsminiſter hätte nicht mit dem Abbruch der
Zollverhandlungen mit Deutſchland gedroht. Die Aus-
nahmetarife wurden nicht auf die öſterreichiſchen Provenienzen
ausgedehnt. Beide Regierungen hätten indeß konſtatirt, es
hänge bloß von ihrem guten Willen ab, die vorhandenen
Gegenſätze auszugleichen. Endlich möge man die Vorlage
des hoffentlich zu Stande kommenden Handelsvertrages
mit Deutſchland abwarten, um ſich ein Urtheil über das
Vorgehen der ungariſchen Regierung zu bilden. Aehnliches
erklärte der Miniſter im Kommunikationsausſchuſſe.

Cettinje, 18. Februar. Die türkiſche Regierung hat
zwei Bataillone entſandt, um die Maliſſoren, welche geſtern
einen Einfall in Montenegro gemacht haben, zu zerſtreuen
und die Ruhe an der Grenze wieder herzuſtellen.

New-York, 19. Febr. Der norddeutſche Dampfer
„Havel“ in See gehend, collidirte mit der italieniſchen
Barke „Mascotte“. Letztere iſt geſunken. Zwei Matroſen
ſind ertrunken.

Wien, 18. Februar. Die öſterreichiſche GeneralJnſpektion
richtete an ſämmtliche Bahnverwaltungen einen Erlaß, wonach
keine Ausländer neu anzuſtellen, die ſchon angeſtellten aber an
zuweiſen ſind, entweder binnen Jahresfriſt die öſterreichiſche
oder ungariſche Staatsbürgerſchaft zu erwerben oder auſ den
exekutiven Dienſt zu verzichten.

Bern, 18. Februar. Das „Oberxbadiſche Volksblatt“ in
Lörrach enthielt unlängſt folgendes Jnſerat: „Naturaliſation.
Unbeſcholtene Badenſer, welche geſonnen ſind, das Schweizer
Bürgerrecht zu erwerben, wollen ſich unter Zuſicherung ſtreng-
ſter Verſchwiegenheit und billiger Beſorgung vertrauensvoll an
J. Tanner. Rooligaſſe in Riehen (Baſel) wenden.“ Gegen dieſe
ge werbsmäßige Verſchacherung des Bürgerrechts, durch welche
einzelne Badenſer vermuthlich nur Gelegenheit gegeben werden
ſoll, ſich von der Militärpflicht und anderen Staatslaſten z
befreien, warnt die „Allgemeine Schweizerzeitung“ eindringlich

London, 18. Februar. Das „Bureau Reuter meldet aui
Toronto: Der Premierminiſter Macdonald verlas in einer
geſtern abgehaltenen, ſehr zahlreich beſuchten Wählerverſamm
lung ein Schriftſtück, aus dem hervorgeht, daß die Führer der
liberalen Partei, Sir Richard Cartwright und Redaktenr Farrer,
amerikaniſchen Staatsmännern einen ausgearbeiteten Entwurf
vorlegten, um Canada zu zwingen, eine Handelsnnion mit den
Vereinigten Staaten abzuſchließen und einer etwaigen Einver-
leibung ſeitens der letzteren zuzuſtimmen. Macdonald ſprach ſich
auf das Schärfſte gegen Cartwright und Farrer aus und be
zeichnete dieſe als Verräther.

Riga, 17. Februar. Aus Dorpat wird gemeldet, daß die
alljährlich in den erſten Monaten des Jahres von Profeſſoren
der dortigen Hochſchule zu wohlthätigen Zwecken gehaltenen
populären Vorleſungen fortan der Präventiv-Cenfur unterliegen
ſollen. Es erſcheint zweifelhaft, ob ſich die Vortragenden dieſer
Maßregel unterwerfen werden.

Brüſſel, 18. Februar. Da alle Generale die Uebernahme
des Kriegsportefeuilles an Stelle des zurücktretenden Kriegs-
miniſters Pontus ablehnen, ſoll ein Civil Kriegsminiſter er-
nannt werden.

Athen, 18. Februar. Die Kammer genehmigte in dritter
Leſung den franzöſiſch- griechiſchen Handelsvertrag.

Cairo, 18. Februar. Der diplomatiſche Vertreter Frauk-
reichs, Graf d'Aubigny, hat geſtern offiziell Vorſtellungen er-

der einheimiſchen Gerichte, da dieſelben eine unberechtigte Ein
s Englands in die innere Verwaltung Egyptens dar-
tellten.

hoben en die jüngſten Maßregeln betreffend die Organiſation

Schiffsbewegungen.
London, 18. Febr. Dex Union-Dampfer „Mexican“

iſt heute auf der Heimreiſe von Madeira abgegangen
Hamburg, 18. Febr. Der Poſtdampfer da

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfabrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, heute in St. Thomas eingetroffen.

Kaldenkirchen, 18. Februar. Die engliſche Poſt
über Vliſſingen vom 17. d. Mts. 8 Uhr Abends iſt ausgeblieben.
Grund: Nebel.

Kempen a. Rh., 17. Februar. Die engliſche Poſt über
Vliſſingen vom 17. d. Mis. ab London 8 Uhr Vorm. iſt aus
geblieben. Grund: Nebel auf See

die faſt eine Stunde währte.

Daunendecken, Steppdecken, Reivedecken, Wollene Schlafdecken und Pferdedecken

ewpfiehlt in reicher Aus wanl [6103] R. C. W e e m e.
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Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g/S., 19. Februar. Preiſe mit Ausſchluß der

Joaklergebühr per. 1060 Kilo netto). Weizen ruhig
6 134 feinſter märkiſcher Landweizen und auswärtiger

er Notiz. Nauhweizen 174 178 k., Roggen
uhi 173--177 M Gerſte, matt, Brau 16979 feinſte feinfarbige 180185 Futter- 145 163
jafer ruhig. 149--153; Mais amerikan. Mixed ohne Angebot
)onaumgis 144--148 Raps Rübſen Erbſen, Victoria- 190--
05 ruhigWicken 145--160 Kümmel, exel Sack, ohne AngebotsStärke,
acl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche primn Weizenſtärke
uhig 45,090 46.00 abfallende Sorten billiger. Mais
ärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei geringen Vorräthen 31,50
-32,50 Mk.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 1628 Beohnen, 19- 21
ubinen Klerſagaten Rothklee 90-105 Mk. Weißklee 60--120
Nark. Schwediſcher Klee 80-140 Mk. Esparſette 25--26 Mk-
Rohn, blau, 52——56,00 Futterartikel feſt Futtermebl, 15,50
6,50 Mk. Noggenkflete 11,50--12,00 M. Weizenſchaalen 10,25
-10,75 Mk. Weizengrieskleie. 10,50.-11,00 Mark. Malzkeime,
el 10.00 11,60 Mk, dunkle 8,00—-9,00 M. Delkuchen 11.56
-12.00 M. Malz 29,00- 31,00 Mk. Rüböl 59 nominell. Petro
cum 25,50 Mark. Solaröl, 0.825/30 17,00 M. Spiritus
9000 Lit weichend. Kartoffelfpiritus mit 50 M. Verbrauchs-
232 69,70 rm 70 Mk. Verbrauchsabgabe 50,10 Rübſen

piritus B.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Nuſl

d irutSaale und Uunftru Fall Wuchs
5 I8. Febr. 1,92 (19, Febr. 1,96] (0,04rota 2.904 1 2,201 0, 16Ilsleben u.Straußfurt. 1,181 r 1.18] la Elb e.
e ſie. Febr. 0,28 [18. Jebr. 0,0410,25]
esden 712 120,121Eittenberg 1801 130 o 10Magdeburg 188 13710, oBorby 146 (0,08Wittenberge 2.74 2,76] 0,02

Waagren- und Prodnktenberichte.
e Getrxreide.

Berlin 18. Februar. Weizen (mit Aueſchinß von Ranhweizen) pro 1000
ilegr loco feſt, Lermine feſt, ßelandigt Tonnen, Kündigungepreis Mk. dez.,
oco 185- 198 Mk. nach Qualität bez. Lieſernngsquaſität :96 Mk. bez., bunter märk.

M. ab Bahn bez. gelber uckermärker Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monatnt r r bez, per rut Mk. bez., perar April Mk. bez Ver April Mai !97— 197,5 Mk. bez per Mai-Jnni 197,5 bie98 M. bez., per Zunl gut 198,75--199 M. ben d
o gen per !000 Kilogr. loco feine Wagre feſt, Termine ſchließen feſter, gek.
Zonnen, Kündigungspr. Mk. bez., Loco 162--179 Mk. nach Qualität bez., Lie-

erungégualität 175 Mk. bez., iuländiſcher feiner 175-- 176 Mk. ab Bahn bez., mittel
0--173 Mk. bez, guter Mk. bez., deſekter Mk. bez., per dieſen Monat M.

Durchſchnittspreis Mk. bez., ver Februar März Mk. bez., per April-
ai 1725--173.25 Mk. bez., per Piai-Inni 169,25—-170 Mk. Lez., per Jnni9uli

r r per W r Mk. bez.erſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 136 990 Mt. a nalitän t r Tor P. bez., beſſere Mk. bez. 9 Qualität z
a er er 1000 Kilogr. loco feiner feſt, Termine wenig verändert, gelündigtTonnen, Küudignugepreis Mt. bez., Löce 141 158 v nach lin r

Erungegualität ſ45 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und prenußiſcher mittel bis
unter 143 148 Pit. bez., ſeiner 150-—-156 Mt. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez.
er dieſen Monat Mk. bez., Durchſchniltspreis Mk. vez., per Februar März

Mt. bez., per März April Mt. bez., per April- Mai 146,5--146,25-— 146,5 Mt.
Hahi MaiJuni 147--147,25 Mk. bez., per Juniguli 147,5 147,5 148,26 Dit.

Magdeburg 18. Februar. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 187—— 190 Mk.Eeißweizen 1862-189 Mt. glatter engliſcher eigen mee Wik., vaunh
weigen 167--174 Mk. Roggen 173 76 Mk. Chevaliergerſſe 170— 185 Mi., Land
verſie wrre Mk. Haſer 145- 153 Mk. ſür 1000 Kilegr.

reslan il i375,00 Wik., per Mai- Juni 173,00 Pik. ver April-Miai
z n Weizen unveränd., loco 180,00 192,00, ver April. Ma323.5, er Mai Juni 191,80. Hioggen unverändert, loco ioh böe i d do. per

Aprit Mai :70,60, per MaiJuni 168,00. Pomwerſcher Haſer loco 136 140
ln, 18. Februar. Weizen hieſiger loco 19,060, do. fremder loco 22.00 per

därz 20,50, per Mai 20,70. Hieggen hieſiger loco 17,50, fremder loco 20 00, per
aärz n e Hafer hieſlger loco 15,50, frewder 17.00.

Mannheim, 18. Februar. Weizen per März 20,80, per Mai 25,70. Rover März 18,95, per Mal t7,75. Haſer per März 15,56, per Mai 15,95. gen

c i mbn de 18, de feſt, holſteiniſcher koco vener198. oggen loco feſt, weglenbnrgiſcher loco neuer 183-—190, ruſſiſcheroco feſt. 130- 136 Haſer ruhig, Gerſie ruhig. rninihe
Wien 8. Februar Weizen per Frühjahr 8,49 Gd., 8,460 Vr., per Herbſt

„54 Ed. 8,07 Vr. Roggen per Frühjahr 7,45 Gd. 7,48 Br., per
„69 77 G Br. Hafer per Frühjohr 7,23 Gd,, 7,26 Vr., ver Herbſſ 6,49
d 95 r.Peſt 18. Februar. Weizen loco voll behauptet, per Frühl. 8,.17 Gd., 8,19 Br

er Herbſt 7,99 Gd. 8,01 Br. Haſer per Frühjahr 091 Gdi, 6.3 Br' rben e S e v. Frshiat Br, vxx
Paris 18. Februar, Nachm. (Anſangébericht.. Weizen ſe e7.00, ver März 27.10, per März-Juni 27,20, ger Mai- Auguſt ver

uhig ver Februar 17,30, per Ma -Auguſt 17,70.
Paris 18. Februar, Nachm (Schlußbericht.)

7, 10, ver März 27,10, per März-Jnni 27,30, per Mai-Anguſt 27,30.
ühig, ver Februar 17,30, ver Mai- Auguſt 17,60.

Weizen ſeſt. per Febrnar
Roggen

d e 7 44 e r. iBerliner Börse v. 18. Februar. ungen. eit.Gend-unt, 1890 ſio2, 2. d nern Sir mag e Wie

U do. Golddiente 03, 100) Böhm. Rordbahn Gold 101Prenßiſche und den ſche Fondso. Serbiſche Rente v. 1884 s 91 10 d Dux-Bodenbach II. 6 92, 100
Dentſhe Reiche Rnleide do. 90. v. 1880 9060d ro. o. 553Frvrt conſol. Staals-Nmeihe J S re Beine r vbie Staate An 1803 ſo 000 Eiſenbahn-Stamm und Stamm Oeſterr. ren Sianier, all 9 n

e. z VrioritätsKlellen. d n e ePerliner St Oblig. abgeſt. (9 [96,76 Dividende 11889 n r 4 Kr;do. do. neue /2 98,7 b NachenMaflricht 25/673, 16 d e do God 6 10: creslauer Stadt-Obligat. 4 102, 160 Altenburg Zeitz s O eig Sydd ad salleſche Stodt.Anleiſe Buſchtiehraber Bahn 9 221, 40 en. S z o 800agdeburger StadtAnleihe 3]2 96,100 Dux-Bodenbach 7 240, 00 Neichenber „parbüd, Goid o
Werliver 116, 20 d Valiz. Carl-Lidiwigobahn 50 i do e s 105, odetwdz8 uns tn eeereeeee e„40 akderſtadt-Blankenbur 4 oKur und Renmärtiſche 9 X Mecklenb. Südbahn S. Pr. e 32, 00 n n W
do. vene 96,90d Mainz Lndwi haſen 42/3 119.76 d Kursk- Kiew gar I w 95, 10

n d. so Diarienbnro Anawlo Dioscoiſüſan dar. 4 96,500
o. do. 9 Riederſchleſ „Märk. gar. 4 Io0, 80 Rnfſ. Südweſibahnen (gar.) 4 b 0 O

z z m erdweekh e r gar 5 565, soo. (Eilbeihat) 105, ob 4 98, 90i n r e e nendo. do. di 96, 900 Oßdrerhſige Eideehn h Vank, Hhpoih. n. Creditb.-kletlen.
Sächſiſche J do. do. St Pr 1 14, 25 B Jinlen à o V. ausgen Neichedank 4S ſche, r 31 77 u V n gor. ve) n Dividende 889e l 7 o. weſtöahn gar. „50d) eWeſpreußilche ſo ſ86. o Saat 45 7 33 eo. Pr. oKur und Neymürkiſche 103,000 Unterelb. Eb. Lit. A. St. Pr. a. t d Ovdeid. o
ommerſche 4 193 o Warſchan Wiener i 233 Deuſſche Bant o ſo.n n i h u n un engeren0 Dr. „199) i 216,Sqleſiſh a i03. 660 Werrabadn z Ppe. a,0 Den e het i e e

raunſchw. 20 Ahlx Looſe Zeraer Hand u. Cred V. vGothaer Privatbank 0 117, 20Eöly.Mind. vie 33. Deutſche Eiſenbahn Prioritäto v Zeit
o. inSöchſiſche dieſe s o61 Obligalivnen. v i. oe Aechen-Maſtricht mit v d ä iS 7 agdebur„„Ansländiſche Fonds Diht.verg. M. 4. v. i. o en tee

Argentiniſche Gold Anleihe 5 76,30d) do. O. 60G Maklerbank 126,00ddo. do. äußere 4 2001 Berlin Potsdam Magded. A. 4 ot, o Mitteldentſche Creditbant 7 113, 80 dChilen, Gold Anlride 1899 e 91, o r iſche Bahn 4 e 40G Rationalbant f. D. 10 38, 09d)
e iſche Anleihe gar. Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 100,50 d Heſſerreich. Eredit 102),176, 700do. do. eine 4 7500 Breslau Warſchauer Bahn Prenß. Bedencredit-Baut 6 oetwdy eDriechiſche Anleihe v. 1881184] b 9 1odz Cöln-Mindener IV. 4 do. Centraldodencr. 5000 E. 10 154, 250
lalieniſche Rente b 914,76 alberſſadt-Blankenvurg 4 01, 50 v reu. Hypoth. von 692121, 66eſterreich. Silberrente d 20 G Ubeck-Büchen ar a 4 140, 40d,
z. ciiree S e o e i ittend.) 8 z Sächſiſche Bank s 806rente ainz-rndw. 68/69 (ga 1 02, iwariS do. 1860er Looſe 6 700 e von ifer 1 Weimariſ e Bank e hortugieſiſche Staats Anleibe 49/985, 00 d B do. 76, 76 u. 78 conv. 4 I02, 30 B Hypotheken-Certificate.

uſſ.-Engi. EeldRente 1883 108, 00 do. von 188 J S Zf.uiſiſche conſ. Anl. v. 1875 4 t02, o O do. 34 96,70 d O Anhalter Landesbank o1, 500do. conf Anl. 1880 4 e9,50d) Mecklenb. Fr. Franz Bahn a Braunſchw.- Hannover 4 09, 490
90. Goldrente 1884 6 1107, 400 Oberſchleſtſche La. B. 3 97, 190 Deutſche Grundſchuld-Bant 4 100, 80dz

t t r 7 do. B. 31097 100 do. do. 324 94, 90d, Oo. Orientk-Anlk. 77,75 Oſlprenßiſche Südbahn m Deutſche Pk. Berlindo. Präm.-Anl. v. 1804 6 n et la Serie IV. le v in. 5 t 10, 890
do. do. 1860 6 t66, 56 B do. zu do. 4 on 19 ddo. Bodencred.-Pfandbr. 4 103, 300 Rheiniſche II. Em. zu Gothaer Prämien J. Emiſ. 12, 60do. Str. Bocr.-Pfandvb.) 5 95, oetwoö Saalbahn n do. II. los, vo dRumän. Staats Rente 6 Weimar Oerager z do. Grunder. III.do. do. ſund. d o 70d Werradahn vückz. 110 95, 75do. do. äwort. 5 hoeo,6 17., do. 110 Ia 7. G

per Mai
160--161--160, per Mai 153--154, per Oktober 141-142

andere Artikel eher niedriger verkäuflich.
London, 18. Februar. (Aufangébericht.) Fremde Zufuhren

ſtetig.

tag. Weizen 3340, Berſie 190 Hafer 6 ts. Sämmtlicheuhig hen dert fremden Weizen volle Preiſe gerordert.
ew-Pork,

Weizen per Februar 171,, per März 111, ver Mai 1067

Zucker.
Magdeburger Börſe.

l. Preile 7 greiſbare Wasore.
A. Mit Verbrauchsſſener.
17. Februar. 18. Februar.i. Brodraſſingde 28,00 28,26 28,00-28, 26

j. Brodraffinade 27,75 D. 27 75
Gein. VBiaffinade II 27,60 28,00 27,50-28,00
Gem. Melis J. 26,25 26,60 26,26 26,60
Kriſtallzucker I. e p. 272Kriſtallzucker II. D.Vieieſ Ia D.Melaſſe Ha 22Tendenz am 18, Februar. Unverändert.

b Ohne Verbrauchehener.
17. Februar. 18, Februar,

ranulirter Zucker
ornz. Rend. 9205, 17,90 18, M. 1790- 18,10

Kornz. Rend, 889 16, 80--17. 25 M. 16,80- 97,10
Nachpr. Rend, 759 13,20--34,40 M. 13,20 14,460

Tendenz am 17. Februar Ruhig.
II. Terminvreiſe für Rohzucker I. Produt

ab züglich Sleuervergütung.
a. ſrei auf Petizizo anders

otizlod. frei an ver Hamburg
Februar 13,62 der 13,80 Br., 13,52 G.
dez., 13,40 Br., 19,37 G. Mai 13,45 Br., 13,10
13,47 G Juli 13,52 bez., 13,56 Br., 13,80 G.

Juni 13,47

Tendenz: Ruhig.

per März 13.37, per Mai 13,42 per Auguſt 13.,62. ruhig.

loco 34,10 à Weißer Zucker ruhi Nr. 8 ver
*rondon, 18. Februar.

Rohzucker loco 13,60 ruhig.

Kaffee

NewYork ſchloß mit 15 Points Baiſſe.
Havre, 18

Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos per März 109,
per September 9,60. Unregelmä

per März d2,—, ver Mai 80,26, per September 77, Behauptet.

per März 16,87, per Mai 16,46.
Petrolenm.

Berlin, 18. Februar (AmtI.) Petroleum. (Raffinirt. Standa
bg mit Faß in Poſten von 160 Cir. Termine
digungspreis Mark. Loco per dieſen Monat

Mark.
Stettin 18. Febrnar. Petroleum, loco 11,40.

Gd, ver März 6,65 Br. GOd
Type weiß, loco 16, bez. u. Br., Per Februar 16,26 Br., perP üri 13,- Br. Feſt

NewYork 7,50 Gd, do in Philadelphia 7,50 Gd. Rohes Petrolt
7,10 do Pipe line Certiflcates per e 78,28 ſtetig.

nach. Tralles loco mit Faß (verſteüerter). Termine Gekü
Kündigungspreis M. per dieſen Monat rSpiritus mit bö M. Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekündigt

per dieſen Monat bez. per September Oktober
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe.000 Liter, Kündigungspreis

Monat 49,2--48,6 bez., per April Mai 48,7- 48,8- 48,9 vez.,
496 7 bez. per Anguſi-Sertember 6,2- 46,5

402 bez.
Brennerei 67--69

Steltin, 18.
47,60. per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſtener 48,70.

70er 47,60, Ruh

48,20 do, do. per April-Mai 49,00, do do, per JuniJuli 49,60.

ärz 56, Br, Per März Mai 38,76. per MaiJuni 36. Br.n 18. gebruhr. Svpiritus feſt. per Februar 38,
38,75, per Mai-Anguſt 10,60, per September Dezember 309,50.

Oele. Oelſaggaten. Fettwagren.
Berlin 18. Februar. (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß.

tündigt 100 Centner. Kündigungspreis 59,0 Mark. Loco mit Faß
Faß Mark, ver dieſen Monat 59,2 Mark,
per MaiJuni 59,2, per September- Oktober 59,4--, dz.

Breslan, 18. Februar. viüvöl per Februar 60, ver April M
Hamvurg, 18. Februar, Rüböl (unverzollt) ruhig loco 88,p ren 18. Februar. Rüböl behauptet, per April-Mai 88,0

4c2222:224447474747474747474747474cCÜUÜT T 7
Oktober 58,50.

»Amſflerdam, 18. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos, per Märze Rog e geſchäftslos, do. auf ehe öher, ver Na 159
142.

Leith 15. Februar. Sämmit Artikel träge, leblos, Weizen feß gehalten,

S e 3300, Gerſte 100, Hafer 6900 QOrts. Sämnitliche Getreidearten
ruhig, London, 17. Februar. n r x Fremde Zuſuhren ſeit letztem Mon

r

ebruar. Rother Winterweizen Toco 143 Getreidefracht 2

März Br., 13,40 V. April 13,37

geh Sr. S.October Dezember 12,60 Br., 12,0 G. Nöovember Dezember 12,60 Br. 120

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Hamburg, 18. Februar. (Nachmwittagébericht) Rüben- Rohzucker 1. Produkt

Baſie i Rendement vene Uſance, frei am Bord Hamburg ver Februar 13,62,

'Paärie, 18, Februar (Telegramm) (Schlußvericht) Rohznäer 889), behauptet,
100 Kilo g. per

36,76, per März 36,87, per März. Juni 36 37, ver Mai Auguſt 37.87.
(Telegramm) 96 Javazuder 10,20 ruhig.

Havre, 18. Februor. r von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

Februar. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

i eHamburg 18. Februar. SekiNuege) Good average Santos per Februar 89,

Amſterdam, 18. Ferruar (Telegramm) Java- Kaffee good ordynary 89,50
New-York, 17. Februar. (Telegramm) Kaffee Rio Pr, 7 low ordinary

Gekündigt

iemberOlt. Mark, per Oktober- November d Mark, per Rovember

Bremen, 18, Febrnar. Petroleum ſtill, loco Standard white 6,d5 Br.
Hamburg, 18. Februar. Petroleum feſt. Standard white loco 5,70 Br.
Antwerpen, 98. Februar. Telegramm Schlußbericht) Petrolenm raffinirtes

New Hörk, 17 Februar. (Telegramm) Raffinirtes Petrolenm 70eſ, AbelTeſt in

us.
Berlin, 18. Februar. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 300--10000 Liter Proc,

digungspreis Mark, Loco ohne Faß 69.0 bez. Viark, Loco mit Faß Mark
Weichend.

o Piark, loco mit Faß Mark, per dieſen
49,9-- 48.8 49,9 bez., per Juni-Fuli 50,1- 49,2- 49,3 bez., per Juli- Auguſt 50,ne 5.6 bez., ver September Oktober

RNordhauſen, 18. Februar Branntwein 459), pro 10 Kilogramm excl. Faß ab
dark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.

ebr. Spiritus niedriger, loco ohne Faß mit 60 Mit Konſumſtener
67,70, mit 79 Markt Konſumſtener 48,10 ver April. Mai mit 70 Mark Konſumſtener

Poſen, 18. Februar. Spiritus loco ohne Faß (boer) 67,00 do loco ohne Faß
j rBreslau, e Febrnar. Sphitus per 100 Literver 100 proc. excl. 50 Mark Ver

brauchsabgaben per Februar 67,70 do, do, 70 Mk. Verbrauchsadgaben per Februar

Hamburg, 18. Februar. Spiritus flau, ver Febrnar 36,- Br, per Februar

per April-Mai 19,0 dez.,

ſeit lehtem Mon

etreidearten ſehr
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Köln, 18. Februar. Rüböl loch 61,60 ver Mai 60,40 per Oktober 60,77 a r W u hat 30, rari e elegramm end,März e per März9nuni 69,25 per a u ver Februzr 6850, v
Hen en tterſtoſfe und Zün emittel.

rſto5 re u der r e Palmkuchen, deutſche 110 M, für 1000
75 ar r 200 Erdnußkuchen 140--145 Mark für 1000 kg je nachQual, Rapskuchen 115--220 v ür 1000

n 100 M. b S Leintuqen e90-lur m. tur tod re
amburg, 17. Februar. Chili-Salveter. Notirungen der Makler-Vex

einigung. Preiſe Loko 7,90 Mart, aus Schiffen zu erwarten im Februar7,90 vt. März- April 7,95 Mk., Sept ne Alte 8,25 Mk. e feſt. R 3

n e en aten2 l a pe er 8 8 „b0 ri 7für gewöhxliche, 8 eb. 7,50- 9,00 d. für chemiſche Sorten. nrit cr. e.

Berlin, 17. Februar Lütſenfrüwte, b K 24 40 M„17. (Pol.- Präſ. en, gelbe zum Kochen 24--4Speiſebohnen, weiße, 25-40 Mk Linſen 30—56 vit, Ver d kg. 40

Berlin, 18. Febr. (Amtl). Mais per 1000 kg Loco Termine ſlill.

See en K c re t. W perT. M. Lez, ver Februar-März „Aprper April-Mai 134,75 bez. ver MaiJuni be März Ap ver
v Aen per 1000 Kg, Kochwaare 160-4120 M, Futterwaare 138-142 M. nach

e. Don J n r t März 62. 2en, 17. Februar. M a er Mai-Jum 6,68 GOd., 6,61 Br., per JuAuguſt 6 62 Gd. 65,65 Br. o r der riſ,
Magdebürg, 18. Februar. Erbſen, zum Kochen 17,00 bis 23,00 M.

Speiſebohnen, weiße, 19, bis 32, en nſen 20, bis 44, M. per 100 z
ehl.

Ber lin, 18. Februar. (Amtl.) Roggenmedl Vir. o u. 1 ver 100 Ag brutte
inkl. Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack, Kündigungsvreigs

ver dieſen Monat 24,6—-,7 dez., per FebruarMärz 24,46 per März April
bez. per April- Mai 23,85 dez. per MaiJuni 23,45 bez. per JuniJuli

ez. per Juli-Auguſt bez.
Beriin, 18. Februar. Weizenmehl Nr. 00 27,6--26, Nr. 0 25,75

24,20 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenwehi Nr. 0 und
24,76--24,00 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und i 26,6- 24,76 M. bez,
Nr. 0 1,50 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Parie, 18. Februar. Nachmittags. (Schlußvericht.) Mehl, träge Per
Februar 60,10, per März 60.20 per MärzJuni 60,20, ver Mai- Auguſt 60,40,

New Yort, 17. Februar. (Telegramm). Mehl 4 D. T.
Stärke. Kartoffelmehl.

17. Februar Kartoffelfabrikate. Teudenz Feſt. Notir
ungen für 100 g. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 2450 23.75 Mk.an 24.00--24,60 Mk. Karto KiJ Primawaare 23,50--24,00 Mk
Lieferun i 78 Mk. Supriorſtärke 24,50 26,00 Mk, Supriormehl V sö

o 17. etzdar er Richtſtroh 3,60—4,50 Mt. Hen
4,00 6,00 ver 100 kg.Magdeburg, 18. Februar. Richtſtroh 5,—b,56, Krummſtroh 8,09 4,00
Heu 6,00—7,80 M. Alles für 100 kg.

Bniter. Eier. Fieiſo.
Berlin, 17. Februar. (Pol.-Präſ.). Rindſleiſch, v, d. Kenle, 1,29--1,60

Bauchfleiſch 1,00--1,30 M. Schweineſieiſch 1,20--1.60 Mi., Kalbfleiſch 1.00--1 60 MHamwelſteiſch 1. 10 60 D. Buller 2.00-5.00 M. ver 1 kg. Cier 90 Stüs
J.00- 6,00 M.r rn 18. Februar. Rindfleiſch, von der Keule 1,30 bis 1,40 Mk.
Bauchfleiſch 1,10 bis ,20 M., Schweinefleiſch 1,10 bis 1,20 M., Kalbfleiſch 1,10
bis 1,20 M., Hammelſteiſch 1.20 bis 1,30 M. Eßbutter 2,10 dis vo M. ver Cg,
Eier per Schock 3,20 dis 4,00 M,

Kartoſſeln.
Berlin. 17 Febrnar Pol.Präſ. Karkoſfeln ver 100 kg 6,26 7,60 M
Magdeburg, 18. Febrnar. Kartofſeln 6,60 i 7, M. ver 100 K.

Banmwöolle nud Wolle.
viverpool, 18. Februar. (Telegramm). Baumwolle (Unfangebverichh),

Muthwaßlicher Umſatz bo00 B Träge. agesimport 2600 B.
Liverpool, 48 Februar. Nachmittags 12 Uhr 10 Win, Bauwwolle

Umſatz 5000 B., davon für Spekulation u. Crvort 500 B. Träge-
Leipzig, 18. Februar. Notirungen von Kammzug auf t La uContract B. Februar- April 4 27 Mk. do B MaiJuni 4,30 k de B. Jnuli-

Auguſt 4,32), M., do B entfernie Monate 4,36 Mk. Umſatz Contralt B 25000
kg. Tendenz geſchäftslos.

Petalle.
Amſterdam, 18. Februar. Bancazinn 64.

2 Don yort, 16 Februar. Zinn Strails Doll., Eiſen Hr. Coltnes
4 0 uGlasgow, 18. Februar. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed nümdres

warrants 46 h 12 Stetig.
e W W Februar. Nachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 46 d.w London, 18. Februar. ChiliKupfer b per 3 Monat 69,
Frankfürt a. M., 17. Februar. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 137,30 Br. 136,30 G.
Rotlkerdam, 18. re Wir der Herren M. H. Lorenz u. Cieipzig. Ziyn: Banka un Uliton 8r 17. Februar. Silberbarren 44 ſ. Zinn, Straits

89 Lſiri, 175 6 d. Biri ſpan 12 Lürf. 71 6 d. engl. 12 Lhrl. 12 6 d. Zine
gewöhnkiche Marken 23 Lſtrl. 18 d. beſ. 25 Lſtrl. ſ. d. Queckſilber 8Lhßrrl.

London, 18. Februar. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
Leipzig.) Zinn: Siraits 90, Auſtral 90 Lſlrl.

6. Feb Siehmäeetern in matt. Boxraid am
Stein bruch, 16. Februar. a e idehtia n Std. Am 14. u. 16. Februar wurden 2255 Stück aufge

zrieden hingegen wurden abgetrieben 1270 Stück. Co verblieb demnach am
15. Februar ein Stand ron 88,216 Stück. Wir notiren Maſtſchweine. Ungariſche
rima: alte ſchwere von 45--46 Kr., mittlere ſchwere von nchwere von 48* 49 Kr., mitt'ere von 47-47 Kr., leichte von 46-47

Ungariſche Banernwaare, mittlere von 45—46 Kr., leichte von 44-4b Kr
Serbifche, ſchwere von 45- 46 Kr. mittlere von 4b--46 Kr. leichte von 44--46 Kr.

Plau'en, j8. Februar. Der heutige Biehmarkt war mit ungefähr 683 Stuag
Rindern, Stück Schafen und Läuferſchweinen betrieben. ute nWagre war geſucht und wurde bei Rindern der Centner Lebendgewich mit 9036 M., death das Paar ſchöner Ochſen dis auf Mk.

erlog der Nkliengeſed ſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Bera r lich e eine hefredakteur Wirb. m Aunthony für
Poliſik, Feuilleton uns den übrigen Jnhalt, ausſchließlich dee Rachdezeichnete
Martin Lerſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehma
für den Handels, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtliche zu Halle. o uhr

Sprechſundey: Cheſred“kteur Anthony 19 Redakteur Leiſt T
Die Expedition (Inſergtenannahme und Geſchäſidangelegenheiten) geöffnet

„Kelle, Eid
Kördiédorfer Zuckerſabrit

Meining. 98

reuß. Böbencr.,

do.
Preuß. Hyp.Bi,

do.
do.

Berlin Anh. Maſch.Berl via u
Deutſche Cont.

Sreppiner Werke
GOrnſon Werk

I S
Leopoldéhall, chem.
Magdeburger Allg.

Gelſenkirchener

örder Dütten

Lauchhammer

Sächſ. GOnßſ
S

Weſſteregeln Alkali

Amſterdam
Berlin

do. Lombard

Brüſſe

Gebquer Schwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Melninger 400 Pr. Pſdbr. e
omm. Hyp. B. 111. u. VI. E.

do. III V an VI 100
do. joodo.

Breuß. Cenlralbodencr.B

do.
Süddentſche Vodener.“

Zineſuß e 0

Dividende
Andhalter Maſchinenb. I.
Aſcherslebener Kaliwerke

Sch tgenas.
Slanziger Zuckerſabr.

e Mühlenwerke
chifff.-Geſ.

Magdedurger Baubank

h Straßendtahn
Nordhäuſer Tapetenfabrit

Vergwerks und Hüctengeſellſchaften, do.
Anhalter Kohlenwerke 9 do. von 1882Bochum. GOnßſiahl 10 146 00 d vo von 1879
Conſolidirte Marie 7 GDonneremarckhütte 4 nltendurgZeihDortm. Union St. Pr. Ia. A. AuſſigTeplih
arpener Bergwert Leipziger Bank do. 7 oden iſenwerit éouv. Credit- u. Sparbank

do St. Pr.
önigs und Laurahüitte

Magdedurger Bergwerke 9
do. St. Pr. B. 9Riebeck, Montan Werke 18

e len WerkeaThür. Srauntohten 9

o. do. SiThale, Eiſenbahn St. Pr.

Bankdisconto in

do. z Nüvaidiec. 25/8 Wien
5

von 7 Uhr Vorm. bis Uhr Abends.

Umrechnnngs-Conrſe:

T 6 2 Yit. 106 Fl. holländ. 170mee u m. 23 A. 100 dine 5rc. o a vt. 100 ſred. 80 Mit. i eſr. 20 Mi
Wechſel7 echſel.n e unsr Amſterdam 100 Fl. 8 T. 48 168, b d

rickz. j00 4 o. 609 do. 100 i. 2 m. 2 i100 a 95, 00 d O London 1 Lür. 8 T. 2 46
ne h do. w Lſr. 9 Fi. s 20, 265i e Parie j00 Freo. 5 T. 60 di100 4 10: o do. joo Freo. 2 M. 3 80 40B100 3 96, vodz Petersdurg 100 S.-N. 9 i 237, 26 dob, 90 do. 100 S. i. M. s 26.wien Oeſ. W. 100 Fl. 8 T.Jnduſtrielle Geſellſchaften, do. e. i60 i. 3 i. 6 i76, 2005

Gold, Silber- und Paviergeld,

Dollare per St.2 tmperig eel. t 16,270)ouvereigu er St.San Wanknoten per Lür. 20,369
ranz. Banknoten per 100 Fres. 60, 96 d
eſterr. Banknoten per 100 k. 177,60 d
do. Silbercony. (weri. einiösd.) 172,909)

Rul). Banknoten ver (00 Roö. 237, 90 d

adr,
ad

Leipziger Börse v. 18, Februar.
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Znaerraſſnene Oh 1600

„Teplitzer Pr. Obl.53 er v. 72
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PragTurnauer do.
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